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Berlin, den 7. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Konſiſtorial⸗Rath und Superintendenten Chris 
ſtian Ferdinand Zötlich zu Roßla in der Provinz Sachſen, fo 
wie dem Premier Lieutenant Lefſohn der Garde-Juvaliden-Com⸗ 
pagnie und dem Kreis-Secretair Johann Chriſtian Tuckhardt 

Neuhaldensleben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; desglei⸗ 
chen dem Arbeitsmann Johann Karl Friedrich Wilhelm 
Nehlß zu Sminemünde die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Se. Hoh. der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 14. Dis 
gifion, Fürſt Karl Anton zu Hohenzollern, Sigmaringen, iſt 
von Duͤſſeldorf; Se. Durchlaucht der General⸗Lientenant und Chef 
des 23. Landwehr⸗Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-In⸗ 


ſener 
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Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Bürcans. 


Madrid, den J. April. An der Börſe hat eine Baiſſe ſtatt⸗ 
gefunden, weil zu der Kommiſſion, welcher die Prüfung der Londoner 
neueſten Anleihe übertragen worden, Mitglieder der Oppoſition ger 
wählt wurden. 


Der Junker von Nüßler. 


(Fortf. aus Nr. 80.) 


„Das iſt der Lieutenant Grauhäring“, Mien 
lein zu; „wie es ſcheint, iſt ihm der kleine Valentin, 


in die Hände gefallen.“ behandeln, mein kleiner 


„Zudem könnte ich Dich auch als Deſerteur nd ich zweifle 
PR A ließ ſich die Stimme wieder vernehmen delnes Vaters 
auch gar nicht daran, daß du dieſe Abſicht gebabt 4 daß i 
Stute ſchon feit mehreren Stunden im Stall if, u ahmveichen Schwerte 
hat, mit ihr zurückzukehren. Hem! hem! bei dem — Rückkehr ein Platz 
des Prinzen Eugenius, es dürfte Dir leicht bei unſere 
auf dem hölzernen Eſel angewieſen werden. über geſehen; haben, 

Der kleine Valentin, welcher, wie wir ſchon fen Hurt zeigte ſchien 
den Drohungen des Lieutenants gegenüber ſehr wenig Disc, "ehr wenig 
ſich auch jezt, trotz der Hinweiſungen auf 3 tiges Gelächter auf 
daraus zu machen, denn er ſchlug ein etwas velvachtig 


ig a ird Euch bald die Kehle 

ortfahrt, Lieutenant, ſo wird 3 | 
mn werdet Ihr froh ſein wenn chen. Valentin 
Rath ſchafft, um fie ſobald wie möglich wieder aufzu 


„Hem! bem! ſoll mich der Teuſel holen, kleiner ee 72 
das nicht ein geſcheuter Gedanke iſt! .. Kehle auftiſchen e A 
lauf Valentinchen, dort unten am Berge wirſt Du Dee . wei 
einem Fäßchen von der Größe eines Ankers finden.. auter Trunk hat 
dem ruhmreichen Schwerte des Prinzen Gugenius, ein 9 s 
noch niemand geſchade! — Lauf Valentin, mein Junge, WIR IT ich mich 
Pater, denn je mehr ich darüber nachdenke, deſto mehr überzeug 
von der Trefflichkeit Deiner Ideen.“ 

„Sogleich Lieutenant. Aber wollt Ihr nicht vorher den Junker von 
Rüßler ſprechen? g 

„Wie? — Was? kleiner Taugenichts, 


der Junker dem Fräu⸗ 
den ich vorausſchickte, 


und davon haſt Du mir bis 
bei dem ruhmreichen 


i ; der Junker hier iſt? Ha 

jetzt nichts geſagt, daß i ‚bei i 
te des Prinzen Eugenius, dafür ſoll Du mir büßen, kleiner Ko: 

. 3 Richt Guch! .. Gewehr ee Aber wo iſt 


1 

denn den Junker b. Rüßler, ich fehe ihn ja nit?“ 

ier, mein alter Freund, hier Bin ich.“ ſagte dieſer näher tretend 
und Dem Lieutenant die Hand herzlich ſchüttelnd, „und ich freue mich dop⸗ 
pell Guch zu Anden, da wider Erwarten Mmftände eingetreten find, welche 
mir Guern Beistand ganz bejonders wünſchenswerdh machen.“ 

„Hem! hem! bei dem ruhmreichen Schwerte des Prinzen Gugenius, 
es den eth aich die Befürchtung vor, daß dem Fräulein irgend ein Uns 
fall droht? i 

„Rein, Gott ſel Dank, dies nicht! Aber es giebt noch eine ander, 


Gegner dieſes Verbeſſerungs-Antrages haben jetzt ihre Hoffnung auf 
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1853. 


längſt mit allem Grunde annehmen ließ, daß der Geſundheitspflege⸗ 
Verein nur darauf berechnet ſei, der demokratiſch-kommuniſtiſchen 
Partei in Berlin eine feite Organiſation zu verleihen und der demo⸗ 
kratiſchen Propaganda unter dem Deckmantel der ärztlichen Pege fort⸗ 
während ein neues fruchtbares Feld zu eröffnen, ſo fehlte es bisher 
doch an beſtimmten Thatſachen zur Begründung dieſer Vermuthung, 
ſo daß ſich das Polizei⸗Präſidium nicht in der Lage ſah, mit Aufld- 
fung des Vereins zu verfahren, da derſelbe feine politiſchen Zwecke 
niemals offen zur Schau getragen hat. Solche Thatſachen hat die in 
den letzten Tagen hierſelbſt erfolgte Aufhebung eines weitverzweigten 
hochverrätheriſchen Complott zur Genüge geliefert. In den Papieren des 
Complotts wird es vielfach ganz klar ausgeſprochen, daß es feine Haupt⸗ 
ftärfe in dem Geſundheitspflegeverein habe und dieſer Ausſpruch erhält 
dadurch feine thatſächliche Bekräftigung, daß alle Perſonen, welche in 
dem entdeckten verbrecheriſchen Complott eine hervorragende Stellung 
einnahmen, eine gleich hervorragende Stellung auch in dem Geſund⸗ 
heitspflege⸗Verein behaupten. 1) Der Inculpat Goldarbeiter Schütz 
iſt zur Zeit Vorſitzender des Vereins, 2) der Drechsler Pape ſitzt im 
Vorſtande, 3) Schloſſer Rottmann war im vorigen Jahre Mitglied 
des Vorſtandes, 4) Kaufmann Levy iſt Geſchäftsführer des Vereins, 
5) der Haupt-⸗Ineculpat Dr. Falkenthal iſt Arzt des Vereins, 6) 
Strumpfwirker Panzer iſt Kaſſen⸗Deputirter, 7) Bäckermeiſter 
Krebs gleichfalls, 8) Meſſerſchmied Golddammer iſt im Verwal⸗ 
tungsrathe, 9) Maſchinenbauer Röder gleichfalls, 10) Schloſſer Nez 
belthau, 11) Schuhmacher Wierſich, 12) Steingutsarbeiter Nik⸗ 
kel gleichfalls, ein großer Theil der implieirten Perſonen find Mitglie⸗ 
der des Vereins. Nach Art. 30. der Verfaſſungs⸗ Urkunde haben die 
Einwohner des Staates nur das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche 
den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, zu verſammeln, und iſt die Po⸗ 
lizeibehörde alſo berufen, alle Vereine, deren Zwecke den Strafgeſetzen 
nicht zuwiderlaufen, faktiſch auseinander zu treiben. Der Mitwirkung 
der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte bedarf es nach §. 16 des Ver: 
einsgeſetzes vom 11. März 1850 nur, wenn ſich der Verein formell als 
ein politiſ cher deklarirt und dokumentirt hat, was bei dem Geſundheits⸗ 
pflege⸗Verein nicht der Fall geweſen iſt. Aus dieſen Gründen beſchließt 
alſo der unterzeichnete Königliche Polizei⸗Präſident: Der Geſundheits⸗ 
pflege⸗Verein iſt ſofort, event. unter Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln, aufzulöfen, alle Papiere und Gelder deſſelben find mit Beſchlag 
zu belegen, keine Verſammlung deſſelben iſt ferner zu geſtatten. 
Berlin, den 2. April 1853. Der Polizei⸗Praſident v. Hindeldey. 
— Die Verfaſſerin von „Onkel Toms Hütte“, Mrs. Beecher⸗ 
Stowe, hat ein neues Werk herausgegeben, welches den Titel führt: 
„Schlüſſel zu Onkel Toms Hütte; eine Sammlung der Thatſachen 
und Dokumente, auf welche ſich jene Erzählung gründet, nebſt weites 
Da Angaben, durch welche die Wahrheit des Werkes erhärtet wird.“ 
as Buch ſoll eine Rechtfertigung fein der Anklage gegenüber, daß 
5 Onkel Toms Hütte“ eine übertriebene und entſtellte Schilderung der 
Amerikaniſchen Sklaverei ſei. Die neue Schrift ſelbſt liegt uns noch 
nicht vor; wenn wir aber dem „Examiner“ glauben wollen, fo hat 
die Verfaſſerin ihren Zweck vollkommen erreicht und den Beweis gelie⸗ 
fert, daß ihre Dichtung durch die nüchterne Wirklichkeit an Scheuß⸗ 
lichkeiten bei Weitem überboten wird. Auch die Beiſpiele erhabener 
Tugend unter den leidenden Schwarzen, wie ſie der Roman uns vor 
Augen ſtellt, werden auf Vorbilder zurückgeführt, die dem wirklichen 
Leben entlehnt ſind. 


Stettin, den 6. April. Ueber den in Thurow bei Anklam an 
dem Gutsbeſitzer Haberland verübten Mord, (ſ. geſtr. Ztg.), geht uns 
noch Folgendes zu: Die Raubmörder drangen durch das Küchenfenſter 


kleinen Hauſe, das in einer Vertiefu lag u i 
Ane hervortrat. nd Ne 5 

„Alſo dort?“ ſagte der Lieutenant leiſe, „o ich kenne di 5 
zen Philipp; er iſt ein abgefeimter Schurke und würde aneh Are 
Gewinnes wegen Weib und Kind verrathen. Weil ihn andere brave Leut 
fliehen, verkehrt er mit dieſen Menſchenfängern, die ihm feinen Branntw in 
theuer bezahlen und ihm mitunter auch noch ein Stück Geld in die Hand 
drücken, wenn ſie ihren Raub bei ihm in Sicherheit bringen. Aber bei dem 
ruhmreichen Schwerte des Prinzen Eugenius, ich will dem Burſchen dies 
Mal eine Züchtigung angedeihen laſſen, an die er noch lange denken ſoll.“ 

„Still!“ ſagte der Junker leiſe, „ich höre Stimmen; vielleicht erfah⸗ 
ren wir etwas, was uns von Nutzen ſein kann.“ 

In der That öffnete ſich auch die Thüre des Hauſes und zwei Sol⸗ 
daten 1 die folgendes Geſpräch führten: 

„Der Sergeant meint, das wäre ein Fang, der uns ein hübſches 

Stück Geld einbringen würde.“ f her 
4 „Ja, und der Lieutenant lacht ſich auch ins Fauſichen, denn er hat 
jetzt die beſte Ausſicht Capitain zu werden. 

„Es war aber auch gut ausgeſonnen. Tauſend Schwerenoth! das 
muß man ſagen, der ſchwarze Philipp hat Grütze im Kopf!“ 

„Ein ſchöner Krankenbeſuch! — Na, jetzt hört's damit auf; s heißt 
nun nicht mehr kuriren, ſondern pariren.“ 

„Ja, wenn er nur erſt die blaue Uniform an hat, dann wird auch 
der Korporalsſtock nicht fehlen. 7 
„Und wenn der nicht hilft, fo thun's ein Paar Dutzend gute Weiden⸗ 
ruthen.“ Er. N 

Hier ſtießen die beiden Soldaten ein rohes Gelächter aus und dann 
fuhr der eine weiter fort: : 

„In einer halben Stunde mü 
von hier fortgeſchafft ſein, ehe es 
möge Lärm geben. 

„Laß ſie lärmen. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 5. April. 5 ich Ihnen bereits gemeldet habe, 
wird die Vermählung der Prinzeſſin Anna mit dem Prinzen Friedrich 
von Heſſen-Kaſſel am 26. Mai ftattfinden. Nach dem Vermaͤhlungs⸗ 
feierlichkeiten begiebt ſich das hohe Paar nach Schloß Rumpenheim bei 
Frankfurt am M. um daſelbſt eine Zeit lang zu reſidiren Dem Verneh⸗ 
men nach gedenkt auch der Prinz Carl von Preußen um dieſelbe Zeit jeine 
Sommer Reſidenz Glienecke zu verlaſſen und ſich nach dem Kurorte 
Baden-Baden zu begeben. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer übergab der Miniſter⸗ 
Präſident eine zwiſchen Preußen und dem Steuer⸗ Vereine getroffene 
Vereinbarung über gewiſſe an den Grenzen des Zollvereing eintretende 
Erleichterungen; zugleich machte er dem Haufe Anzeige von dem bes 
reits erfolgten Wiederabſchluß der Zollvereins⸗Verträge. Der Juſtiz⸗ 
miniſter brachte einen Geſetz-Entwurf zur Vereinfachung des Hypothe⸗ 
kenweſens ein und der Miniſter machte eine Vorlage, die Zerſtückelung 
des Grundbeſitzes betreffend. — Zu Mitgliedern der Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion wurden an Stelle der ausgeſchiedenen Graf v. Arnim, 
Geffert und v. Patow heute gewählt v Patow, Kühne und 
der Geh. Kommerzienrath Carl. Endlich wurde das Ihnen ſchon 
bekannte Amendement v. Potworowski⸗Morawski, welches an die 
Stelle des aufgehobenen Art. 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde treten 
ſoll, mit 113 gegen 129 Stimmen wiederholt angenommen. Die 


die J. Kammer geſetzt und ſicher wird dieſelbe fie nicht vereiteln. 

Der Geueral-Lieutenant Fidler und der General⸗Major v. Bagen⸗ 
sti befinden ſich angenblicklich aus Bromberg hier anweſend. 

Das Mitglieder⸗Verzeichniß des jetzt aufgelöſten Geſundheits⸗ 
pflege ⸗ Vereins liefert den ſchlagenden Beweis, daß man es herrlich 
verſtanden, Perſonen für den Verein zu gewinnen, die ſouſt weit ent⸗ 
fernt ſind, mit der Demokratie gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
Unter den Wohlthätern finden ſich Namen aufgeführt, deren Träger 
ſelbſt den höheren Kreiſen angehören und deren politiſcher Standpunkt 
nicht zweifelhaft iſt. — Die Beiträge, welche ſo dem Verein zugegan⸗ 
gen find, ſollen jaͤhrlich eine erkleckliche Summe geliefert haben. 

Der katholiſche Feldprobſt Mencke wird in einigen Wochen die 
verſchiedenen Provinzen beſuchen, um mit eigenen Augen zu ſehen, in 
welcher Weiſe die kath. Seelſorge im Heere gehandhabt wird und ob 
ſie überall dem Bedürfniſſe entſpricht. 

Berlin, den 6. April. Die „Zeit“ enthält folgendes Dekret: 
Der hierſelbſt unter dem Vorſitze des ehemaligen Stadtraths Runge 
beſtehende große Geſundheitspflege-Verein hat ſchon längſt den Vers 
dacht erregt, daß derſelbe unter dem Deckmantel der Geſundheitspflege 
lediglich verbrecheriſche Tendenzen verfolgt. Dieſer Verdacht hat ſich 
darauf geſtützt, daß der Verein größtentbeils Perſonen der demokrati⸗ 
ſchen Partei in ſich vereinigt und daß gerade ſolche Perſonen, welche 
zu den extremſten Führern der Umſturzpartei gehören, eine hervorra— 
gende Stellung in dem Vereine einnehmen und ſolchen zu einem rein 
politiſchen Verein ſtempeln. An der Spitze des Vereins ſteht der eher 
malige Stadtrath Runge, deſſen gefährliche ſozialiſtiſch⸗kommuniſti⸗ 
ſche Thätigkeit notoriſch iſt; gleiche Tendenzen verfolgen deſſen Stell⸗ 
vertreter, der Goldarbeiter Schütz und der Geſchäftsführer des Ver: 
eins, Levy. Unter den Aerzten des Vereins ſind Abarbanell, 
Ries, Falkenthal ale Agitatoren der Umſturzpartei vielfach bekannt 
geworden, im Verwaltungs, Rathe des Vereins befinden ſich der Kan⸗ 
didat Kaunegießer, Buchdrucker Dittmann und andere Perſonen, 
deren gefährliche Umtriebe vielfach Gegenſtand politiſcher und gericht 
licher Unterſuchungen geworden find. Obwohl ſich hiernach ſchon 


Perſon, die wir alle gleich lieben und dieſe befindet ſich in großer Gefahr. 
Der Baccalaureus“. 

„Der Baccalaureus? — Hem! hem! ich habe es mir wohl gedacht, 
als ich hörte, daß Peter Simpels Stute allein zu Haufe gekommen iſt .... 
Hem! hem! bei dem ruhmreichen Schwerte des Prinzen Eugenius, der 
Baccalaureus hat nie große Anlagen zum Reiten gezeigt und ſo ſoll es 
mich nicht wundern, wenn ich höre, daß er von der Stute gefallen iſt.“ 

„Ach, wenn das nur wäre! — Aber er hat einen ganz anderen Fall 
gethan, mein alter Freund; der Baccalaureus befindet ſich in den Handen 
der Preußiſchen Werber.“ N 2 

Bei dieſer Mittheilung ging ein Fluch von fo kräftiger Natur über 
die Lippen des Lieutenants, daß wir es, für unnöthig halten, denſelben 
zu wiederholen; dann fuhr es wie ein Blitz über die verwitterten Züge des 
alten Soldaten und den Junker feſt ins Auge ſchauend ſagte er in kurzem 
und gedrungenem Tone: 3 

„Und was gedenkt Ihr dabei zu thun, Herr v. Nüßler, denn mein 
Entſchluß iſt gefaßt.“ 

„Der meine nicht minder,“ entgegnete der Junker. „Gebt dem Fräu⸗ 
lein eine Bedeckung nach dem Schloſſe und mit dem Reſt der Mannſchaft 
laßt uns ſofort zum Beiſtand unſeres a an aufbrechen. Das iſt meine 
Meinung, Lieutenant, und ich hoffe, es M auch die Eure. 

„Bra geſprochen!“ ſagte dieſer, „wie ich es von einem Manne Eures 
Charakters erwartet habe. Aber halt, a mir etwas ein, wovon der 
Erfolg unſeres Unternehmens weſentlich a 


t ange. Wo finden wir die Spur, 
welche die Werber bei ihrem Ruüͤckzuge eingeſchlagen haben? — Ohne 
12 Aufſchluß zu erlangen, dürfte unſer Suchen wahrſcheinlich frucht⸗ 
os ſein.“ 

„Aus dieſer Verlegenheit wird uns der kleine Valentin helfen. Er 
hat ſich wie ein Held benommen und 1. eben fo vieler Enlſchloſſenheit 
wie Gewandtheit den Ort ausgekundſchaf nach welchem die Soldaten den 
armen Baccalaureus geſchleppt haben. 

„Hem! hem! bei dem ruhmreichtn Schwerte des Prinzen Eugenius, 
ich wußte wohl, daß etwas in dem sungen ſteckt!“ 

„Alſo vorwärts, Lieutenant! — Der gerechten Sache fehlt ſelten 


ſſen wir aufbrechen. Der Burſche muß 
Tag wird; der Lieutenant fürchtet, es 


Niemand wird ihn in dem Fuder Heu verſuchen. 


öre, ich meine ein Mal von einem trojanifchen aben; 
er bas nicht eben ſo ge janiſchen Pferde geleſen zu h 


der 3 e Da mußt Du den S t i iſter geweſen, 
„Vorwärts! Und bei dem ruhmreichen Schwerte des Prinzen Cuge⸗ h l d en Sergeanten fragen, der iſt Schulmeiſte 

ich k icht eher zurück, bis wir d funden ehe em blauen Rock Bekanntſchaft machte.“ i 

4 55 ehre nicht eher 3 en Baccalaureus gefun „Ich glaube gehört zu haben, daß es dem damals e er 


Nachdem der Junker in aller Kürze das Fräulein von dem gefaßten 
Eniſchluſſe benachrichtigt und von ihr Abſchied genommen hatte, ſetzte die 
Erſtere unter Eskorte ihren Weg nach dem Schloſſe fort, während ber Lienz 
tenant und der Junker unter der Führung des kleinen Valentin mit einem 
Dutzend ihrer Leute unverweilt die Richtung verfolgten, die ihnen der Letz⸗ 
tere als diejenige bezeichnete, welche die Werber eingeſchlagen hatten. 
Endlich, nachdem fie manches Thal durchſchrilten und manchen Hü⸗ 
gel überſchritten hatten, gab der Knabe ein Zeichen, daß der Trupp ſtill⸗ 
halten möge und zugleich streckte er feinen Arm aus und zeigte nach einem 


5 aa gegangen iſt. Apropos! Wie gefällt er 
nien im Keller?“ i ä 

„Meine Schuld iſt es nicht, wenn er ſich der 2 Merle . 
es ihm bequem genug gemacht und ihn gerade 320 aufzumachen b 
Zapfen des Failed gelegt, jo daß er bloß den Mun he 
wenn er Durſt hat. (Fortſ. folgt.) 


* 


in die Wohnung, in der außer dem Beſſtzer Haberland ein ſchon bes 
jahrter Inſpektor, ein junger Wirthſchafter, eine Wirthſchafterin und 
eine Magd ſchliefen. Der alte Inſpektor, durch das Geräuſch der 
eindringenden Mörder und das Bellen der Hunde erweckt, wurde bald 
überwältigt; der Wirthſchafter, der gleichfalls erwacht war, ſtürzte in 
das Zimmer ſeines Herrn, weckt dieſen und ſucht mit ihm, jedoch ver⸗ 
geblich, die Thür des Kabinets, in dem ſie ſich befinden, zuzuhalten. 
Haberland iſt mit einem Stockdegen bewaffnet, führt einen Schlag oder 
Stoß, und ſtürzt in demſelben Augenblicke, mit einem Piſtol durch den 
Kopf geſchoſſen, zuſammen. Der Wirthſchafter wird geknebelt, die 
Wirthſchafterin gezwungen, die Schränke aufzuſchließen aus, denen die 
Mörder, was fie an Baarſchaft vorfinden, mit ſich nehmen. Die 
Gerichte find in voller Thätigteit. Die meiſten Geſtalten ſind ver⸗ 
mummt geweſen. Der Bruder des Ermordeten hat 200 Nehlr, auf 
die Entdeckung der Schuldigen geſetzt. (St. Z.) 
Treptow a. R., den 4. April. Geſtern Morgen manſchirten 
die feit dem Jahre 1820 hier in Garniſon gelegenen beiden Eskadrons 
des 4. Ulanen⸗Regiments in ihre neuen Garniſonen Nakel und Ino⸗ 
wraclaw ab. Die ganze Stadt war deshalb ſeit Anbruch des Tages 
in Bewegung, und Hunderte von Bürgern, die Freunde und Ver⸗ 
wandten der Scheidenden, drängten ſich dor dem Rathhauſe. Um 74 
Uhr verſammelte ſich auch der Magiſtrat, Gemeinderath und die Geiſt⸗ 
lichkeit auf dem Markte, und Herr Bürgermeiſter Weiſe und Super⸗ 
intendent Neumann richteten an die zum Abmarſch aufgeſtellten Es⸗ 
kadrons und insbeſondere an den verehrten Regiments⸗Kommandeur 
Oberſt v. Besken herzliche Worte des Abſchiedes, welche dieſer im 
Namen der Mannſchaften beantwortete. Mit einem Zmaligen Hoch 
auf das Wohl der Bürgerſchaft Treptow's, in welches die Mann⸗ 
ſchaften jubelnd einſtimmten, ſchloß er ſeine Rede. Hierauf erfolgte 
das Kommando zum Abmarſch, und begleitet von den Hunderten 
anweſender Freunde und Verwandten, ging der Marſch in Reihen und 
im Schritt dem Kolberger Thore zu und auf die Straße nach Schie⸗ 
velbein. Tages vorher war dem Ofſizierkorps ein Abſchiedsdiner im 
Kaſinolokale und den Mannſchaften ein Ball gegeben worden. (Nd. Z.) 
Aus dem Saatziger Kreiſe, den 3. April. Vor Oſtern wur? 


den in einem Theile unſeres Kreiſes, zwiſchen Stargard und Freyenwalde, 
die Landleute durch die Nachricht in Bewegung geſetzt, daß im Dorfe 


Schönebeck ein wunderbares Mädchen aufgetreten ſei, welche hell⸗ 


ſehend die Ereigniſſe der Zeit voraus erblicke und zur Buße und Um⸗ 
kehr einlade. Dieſe Seherin von Schönebeck, die Tochter eines Schuh⸗ 
machers, wurde bald als einc gnadenreiche Erſcheinung in unſerer 
glaubensſchwachen Zeit angeſtaunt und die Leute wateten durch den 
tiefſten Schnee, um fie zu ſehen und zu hören; ſelbſt ſtudirte Männer 
prieſen Schönebeck um ihretwillen. Da ſich jedoch der Zulauf ver⸗ 
größerte, die Eltern auch irdiſche Gaben annahmen und die Behörden 
von der Erſcheinung wegen des wachſenden Aufſehens Kenntniß neh— 
men mußten, fo iſt endlich das Mädchen in das Armenhaus zu Star- 
gard als krank eingeliefert worden, wo es jetzt am Spinnrade thätig iſt. 
O. 


Halle, den 4. April. Der zum Direktor der Franckeſche Stif- 
tungen ernaunte Dr. Kramer iſt vorgeſtern hier eingetroffen und wird 
im Laufe dieſer Woche in ſein neues Amt eingeführt werden. Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach ſteht der hieſigen Univerfität iuſoſern ein Verluſt 
bevor, als dem Prof. Dr. Heintz die durch den Tod des Prof. Dult 
erledigte naturwiſſenſchaftliche Profeſſur an der Königsberger Univer⸗ 
fität übertragen werden ſoll. Wie wir hören, wird der zum Polizei⸗ 
Direktor hierſelbſt ernannte Hr. v. Boſſe gegen die Mitte des Monats 
hier eintreffen, und werden bereits Vorbereitungen zu der anderweiti⸗ 
gen Organiſirung der Polizeiverwaltung getroffen, welche ſich nament- 
lich auf die Lokalitäten beziehen. (N. H. Ztg.) 

Bremerhafen, den 4. April. Wir haben das Eutſtehen und 
Zerfallen der Deutſchen Marine ſchrittweiſe verſolgt und theilen des⸗ 
halb auch noch das letzte Aktenſtück mit, welches von dem „Ober⸗ 
Kommando der Marine“ erging. Es iſt ein Generalbefehl, 


welcher der „W. 3.” zugegangen iſt, alſo lautend: 
N i 8 ga fehl. 


Dem fämmtlichen Perſonal der Deutſchen Bundesmarine wird 
hiermit bekannt gemacht, daß, im Anſchluß an die früheren Verfügun. 
gen zur Ausſcheidung von Schiffen und Material, fo wie zur Entlaſ⸗ 
ſung von Perſonal nunmehr unterm 15. d. Mies. die Auflöſung der 
Marine⸗Behörden und damit die Entlaſſung des geſammten, bei Ab⸗ 
wickelung der Geſchäfte noch betheiligt geweſenen Perſonals zum 31. 
März c. a. höchſten Orts beſchloſſen worden iſt und durch das Ober⸗ 
Kommando zur Ausführung wird gebracht werden. 

Schmerzlich iſt es dem Ober-Kommando, dieſen inhaltſchweren 
Akt zur allgemeinen Kenntniß bringen zu müſſen, einen Akt, durch 
welchen nicht nur das mit nationaler Begeiſterung erweckte und unter 
den ſchönſten Erwartungen emporgeblühte Inſtitut einer Deutſchen 
Marine der bloßen Erinnerung anheimgegeben wird, ſondern durch 
welchen auch die Hoffnungen ſo vieler Tüchtigen, die dieſem Inſtitute 
Kräfte und Leben zu weihen nicht anſtanden, vernichtet worden ſind. 

Dagegen bleibt es dem Ober - Kommando aber ein wohlthuendes 
Gefühl, den von dieſen Verhältniſſen abgewandten Blick mit der Ueber⸗ 
zeugung in die Vergangenheit zurückwerſen zu können, daß dieſelbe ein 
glänzendes Beiſpiel dafür geweſen, was unbedingte Hingabe an die 
Idee und Vertrauen in die Oberleitung deſſen, dem ihre Ausführung 
anvertraut war, ungeachtet aller Behinderungsurſachen, hervorzubrin⸗ 
gen vermögen. 

Mit Stolz darf das Ober-Kommando es ausſprechen, daß die 
Deutſche Marine innerhalb der ihrer Ausbildung geſteckten engen Gren⸗ 
zen und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen einen Höhepunkt erreicht 
hatte, welchem Sachkundige die vollſte Anerkennung zollen mußten, 
und den Beweis lieferte, was Deutſchland hinſichtlich feiner Wehrkraft 
zur See unter günſtigen Umſtänden zu leiſten vermöchte. 

Indem das Ober⸗Kommando ſämmtlichen Offizieren, Beamten 


und Mannſchaften Lebewohl ſagt, kann es ſich nicht entbinden, den⸗ 


ſelben für ihre i i i kung und 
geleiſteten Dienſte ſeine vollſte Anerkennung und Zu⸗ 
W hiermit ausdrücklich und dankend anszuſprechen. 
remerhafen, d. 31. März 1853. Das Obertommanbo . e 
gez. R. Brommp, Admiral. 
Augen Tee v. M. waren die Offiziere und Beamten zu 
einer uche ind bene fen Zusammenkunft vereinigt, bei welcher, 
ee cht v ergeſſen wan ſich Verdienſte um die Marine erworben 
a > Be 
Hannover, den 4. April. 


die ritterſchaftlichen Bevollmächtigten wie 


Wir haben au 
ausgeblieben . 


haben ſich einige, wenn auch nur auf kurze Zeit fofert wieder entfernt. 
Von der Wiederaufnahme der Verhandlungen kann alſo füglich wohl 


auf den 4. Mai ſeſtgeſetzt. 


2 


keine Rede ſein, und wenn es gut geht, können wir vielleicht in den 
nächſten Tagen wenigſtens die Thatſache melden, welche man heute 


als geſchehen wähnte. Inzwiſchen haben ſich im Laufe der Zeit die 


Ausſichten auf ein Zustandekommen eines Vergleichs mit den Ritter 
ſchaften nicht gemehrt und es gewinnt allen Auſchein, daß die Sache 
doch endlich vor dem Forum der Bundes-Verſammlung wird zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden müſſen. (Pr. Ztg.) 
Würtemberg. — Die Leſerinnen von „Onkel Tom's Hütte“ 
werden folgenden „traurigen Fall“, der ſich zu Tuttlingen in Wür⸗ 
temberg ereignet hat, zu würd gen wiſſen: Die dort in wohlhabenden 
Verhaltniſſen lebende Wittwe eines früheren Berner Profeſſors, welche 
die „Raſerei der Reinlichkeit“ ſo weit trieb, daß ſie fortwährend mit 
ihrer Bedienung wechſeln mußte, hatte in letzter Zeit ein junges 
Mädchen aus Herrenburg in Dienſt. Das Putzen, Fegen u. ſ. w. 
ließ das Mädchen vor zwölf Uhr Nachts nie zur Ruhe kommen. 
In der Nacht vom Charfreitag auf den Sonnabend wurde das 
arme Mädchen um zwei Uhr früh vom Nachtwächter geſehen, wie 
ſie die ſteinerne Treppe vor dem Hauſe fegen mußte. Am anderen 
Morgen wurde fie tobt gefunden. — Es wurde alsbald der Obrig⸗ 
keit Anzeige erſtattet. Die Vorunterſuchung ſcheint die fabrläſſige 
Toͤdtung außer Zweifel zu ſtellen. Die achtzehnjährige Magd, 
eine ohnehin ſchwächliche Perſon, hatte durch die in der heftigſten 
Kälte, namentlich zur Nachtzeit, ſeſtgeſetzten Putz- und Waſchar⸗ 
beiten ihre Füße und Arme jämmerlich zugerichtet. Vor acht Tagen 
ſoll fie einer Nachbarin geklagt haben, „fie dürfe in kein Bett mehr, 
da, wie die hartherzige Dienftfran erklärte, das Bett durch ihre Wun⸗ 
den beſchmutzt würde.“ So verkümmerte und erfror fie auf das elen⸗ 
deſte. Sie lag auf einem Strohbodenſtück in der Küche, mit einem 
ſchlechten Lappen Packleinwand halb zugedeckt, Lumpen ſtatt Strümpfe 
an den Füßen, ein Hemdchen, das kaum den Rumpf bedeckte, auf dem 
abgemagerten Leibe. Nichts als einige Reſte von Häuten gebratener 
Kartoffeln fanden ſich in ihrem Magen. Als die hartherzige Dienſt⸗ 
herrin in das oberamtsgerichtliche Gefängnis abgeführt wurde, folgte 
ihr ein Zug von mehreren Hundert Erwachſenen und Kindern unter 
lauten Aeußerungen des Mißfallens. (K. Z.) 


Sch wei z. 

Aus der Schweiz, den 1. April. Stämpfli, deſſen Wiühlerei 
erlahmt zu ſein ſchien, regt ſich wieder; er hat ſeine Beſchwerde gegen 
das heute in Kraft getretene Berner Preßgeſez, welches der Bundes⸗ 
rath genehmigt hatte, an die Bundesverſammlung gebracht. — Die 
Regierung von Teſſin bat dieſer Tage wieder die erſten Salzlieferun⸗ 
gen aus dem Lombardiſchen Magazin zu Macagno erhalten. Das 
Bau⸗Departement dieſes Kantons iſt mit Vorbereitung der Pläne für 
Straßenbauten und Flußkorrektionen eifrig beſchäftigt. Einige derſel— 
ben find ſchon Angriff genommen. Dadurch kann vielen der aus der 
Lombardei Ausgewieſenen dauernde Arbeit verſchafft werden. 


Frankreich. 

Paris, den 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
vorgeſtern das Grabmal Napoleons in der Invalidenkirche. Daſſelbe 
iſt beinahe beendet. Die Enthüllung dieſes Denkmals iſt bekanntlich 
Dieſe Ceremonie ſoll mit großer Pracht 
begangen werden; man arbeitet bereits jetzt au den Vorbereitungen 
dazu. Die beiden Kaiſerlichen Prinzen, Jerome und Napoleon, befan⸗ 
den ſich im Gefolge Ihrer Majeftäten. Des Abends wohnte das Kai⸗ 
ſerliche Ehepaar einer Vorſtellung des neuen Stücks von Ponſard: 
„Geld und Ehre“, im Odeon bei. 

Geſtern Abend war der große Ball im Stadthauſe, den die 
Stadt Paris dem Kaiſer und der Kaiſerin zu Ehren gab. Die Außen⸗ 
ſeite des Stadthauſes, fo wie die Rue Rivoli, durch welche Ihre Ma⸗ 
jeſtäten fuhren, waren glänzend erleuchtet. Eine große Menfchenmenge 
hatte ſich auf dem Platz des Hotel de ville eingefunden, der zum 
Theil durch Militär abgeſperrt war. Das Innere des Hauſes, befon- 
ders die neuen, geſtern zum erſten Mah eröffneten Säle, bot einen präch⸗ 
tigen Anblick dar. Um 9 Uhr Abends waren dort bereits mehr als 
4000 Perſonen verſammelt. Der Kaiſer wurde zu dieſer Zeit erwartet. 
Ein eigener Eingang war für ihn und fein Gefolge bereitet worden. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen um 10 Uhr an und wurden von 
der Gemeinde-Kommiſſion mit dem Seine-Praͤfekten au der Spitze 
empfangen. Ihre Majeſtäten blieben bis nach Mitternacht auf dem 
Ball. Eine ſtarke Kavallerie-Abtheilung brachte ſie nach dem Stadt⸗ 
hauſe und dann wieder nach den Tuilerien zurück. Waͤhrend der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers auf dem Ball lagerten die Karabiniers auf dem 
Platz des Hotel de ville. 

Heute Morgen fand wieder eine Revue über mehre Regimenter, 
welche die Garniſon von Paris vexlaſſen, in dem Tuilerienhofe ſtatt. 
Der Kaiſer wohnte derſelben an der Spitze feines Stabes und einer 
großen Anzahl von Generalen bei. Die Kaiſerin ſah der Revue von 
einem Balkon der Tuilerieen zu. Auf den übrigen Balkonen des Schloſ— 
ſes waren die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Herren und 
Damen des Kaiſerlichen Hofes. 

Großes Auffehen erregt eine Schriſt des Herrn Sauzet, ehe— 
maligen Juſtizm niſters und Präſidenten der Deputirtenkammer unter 
der Juli⸗ Regierung, betitelt: „Reflexionen über die Civil⸗ und die 
kirchliche Ehe in Frankreich und Italien,“ worin derſelbe die Unterord⸗ 
nung der erſteren unter die letztere verlangt, ſo daß jene ohne dieſe 
durchaus ungültig fein ſoll. Herr Dup in, der ehemalige Praͤſident 
der National-Verſammlung, iſt aus feiner Zurückgezogenheit heraus- 
getreten, um Herrn Sanuzet's Meinungen in der „Gazette des Tribu⸗ 
naux“ zu bekaͤmpfen und beſchließt eine kurze Kritik derſelben, in der 
er die durch die Kaiſerliche Verſaſſung gewährleifteten Prinzipien von 
1789 anruft, mit folgenden Konkluſtonen: „Die Aenderung der in 
Frankreich beſtehenden Geſetzgebung, um einzuführen, was in Neapel 
und Sardinien ſtattfindet, würde zu beklagen ſein: 1) im öffentlichen 
Intereſſe, weil fie die dem gegenwärtig herrſchenden kouſtitutionellen 
Prinzip anhängenden Männer unter uns AERO würde; 2) im 
Intereſſe der Regierung, da es ſich für Napoleon III. darum handeln 
würde, die beiden größten bürgerlichen Akte Napoleons J., nämlich den 
Cioil⸗Koder und die organiſchen Geſetze vom Germinal des Jahres 
X., über den Haufen zu werfen, was einem Theil der öffentlichen Ge⸗ 
walt entſagen hieße; 3) im wohlverſtandenen Intereſſe der Kirche 
ſelbſt, weil dieſer Uebergriff (vor dem ſelbſt die Reſtauration zurückge⸗ 
wichen iſt) verdrießliche Erinnerungen erwecken, lebhafte Beſorgniſſe 
erregen und für die Zukunft die Gemüther zu verderblichen Reaktionen 
ſtimmen würde.“ Von letzterem Geſichtspunkt ſcheint auch ein katho⸗ 
liſcher Prieſter, der Abbe Leclère von Soiſſons, auszugehn, der 
in einem Schreiben an das „Journal des Debats“ die Freiwilligkeit 
bei der Erfüllung der kirchlichen Sakramente als weſentliche und au 
u ren Zuſtande der Geſellſchaft einzig mögliche Bedingung 

uſte 


* derjenigen Perſonen, die in der Angelegenheit der frem⸗ 
den Korreſpondenten vor Gericht geſtellt werden ſollen, wird bis heute 
ſehr verfchiehen angegeben. Gewiß iſt, daß den zur Unterſuchung ges 
zogenen Perfonen die Eutſcheidung der Anklagekammer noch nicht zu⸗ 
gekommen iſt. Alle Angaben ſtimmen jedoch darin überein, daß mehre 
gar nicht verhaftet geweſene Perſonen in Anklagezuſtand verſetzt wer— 
den, ſo wie daß umgekehrt eine Anzahl der verhaftet geweſenen die 
Entbindung von der Anklage zu erwarten haben. Die ermittelten und 
zur Verfolgung geeigneten Vergehen ſind, wie verlautet: Theilnahme 
an geheimer Geſellſchaft; unerlaubte Verbreitung von Druckſachen; 
aufrühreriſche und gegen das Staatsoberhaupt beleidigende Reden (die 
im Café Tortoni geführt worden ſein ſollen). Faſt ſämmtliche von 
der Anklage bedrohten Perſonen find Inländer und gehören der legi⸗ 
timiſtiſchen Partei an. 1 

Paris, den 4. April. Nach der geſtrigen Revne im Tuilerieen⸗ 
boje wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin einem jo geuannten Kirch⸗ 
thurmrennen in der Umgegend von Paris bei; ein beſonderes Zelt 
war für fie errichtet worden. — Es heißt jetzt, daß der Kaiſer feine 
Reiſe nach dem Norden erſt im Herbſt antreten werde. 

Ueber den Ball im Stadthauſe tragen wir noch Einiges nach. 
Trompetengeſchmetter und Trommelſchall verkündigten die Ankunft 
Ihrer Majeſtäten, welche in einem Vierſpaͤnner anlangten, dem ſechs 
Zweifpänner mit dem Hofſtaate folgten. Am Eingange des Stadthauſes 
ſtieg man aus, und der Kaiſer in großer Generalsuniform gab ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Arm, die ſehr einfach gekleidet war und auf deren Stirn ein 
Juwelen⸗Diadem glänzte. Im Saale der Gorden ordnete ſich der kaiſerl. 
Zug und begab ſich ſodann gemeſſenen Schrittes nach dem großen Saale, 
wo der Thron aufgeſtellt war, auf welchem Ihre Majeſtäten Platz nah⸗ 
men, während die Muſik einen ſpauiſchen Marſch ſpielte. Bis zur 
Ankuuft des kaiſerlichen Paares war nicht getanzt worden. Die kai⸗ 
ſerliche Quadriſle, in welcher die Kaiſerin mit dem Seine-Präfecten 
und der Kaiſer mit deſſen Schwiegertochter tanzte, eröffnete daher den 
Ball. — Ein Rundſchreiben des Polizei-Miniſters ordnet die Ueber⸗ 
wachung der Perſonen an, die unter dem Vorwande, Subſcriptionen 
zu ſammeln, aus deren Ertrage angeblich Ehrendegen und Kunſtge⸗ 
genſtände für den Kaiſer angekauft werden ſollen, das Land und die 
Städte durchziehen, um leichtglaubige Leute zu prellen. 

— In mehreren Städten von Südfrankreich hat die Polizei ganze 
Maſſen revolutionairer Schriften, welche nach dem Poſtſtempel der 
Pakete aus Brüſſel kamen, mit Beſchlag belegt. In der letzten Zeit 
ſind mehrere Provinzial-Journale theils von den Präſekten verwarnt 
theils gerichtlich verfolgt worden. — Die Errichtung von Dromedar⸗ 
Compagnieen nach dem Vorbilde derer, welche einſt der General Bo⸗ 
naparte in Egypten gebildet hatte, wird jetzt zu Lagonath und Biscara 
in Algerien eifrig betrieben. 


Niederlande. 

Haag, den 2. April. Welchen Eindruck die in der jüngſten 
päpſtlichen Allocution enthaltene Ankündigung der Wiederherſtellung 
von Biſchofsſitzen in unſerem Lande in den vorzugsweiſe proteſtanti⸗ 
ſchen nördlichen Provinzen gemacht hat, iſt erſichtlich aus folgender 
Adreſſe an den König, welche in Utrecht, dem künftigen Erzbiſchofs⸗ 
Nai Oſterſonntage in der Domkirche Ii] vorgelegt und noch den⸗ 
unterzerchuek, an Se lien. e N Fire 

Sire! Die Unterzeichneten nähern ſich ehrerbietig ! Ae 

A 4 A I N g Ihrem Throne, 
um daſelbſt vor Ew. Majeſtät zu erklären, mit welcher Vekümmerniß 
ſie die angekündigte Herſtellung der biſchöflichen Hierarchie in Nieder⸗ 
land, unter Genehmigung und Mitwirkung der Regierung Ew. Ma⸗ 
jeſtät, vernommen haben. Sie ſind überzeugt, daß dieſe Maßregel 
dem Geiſte des niederländiſchen Volkes durchaus widerſtreitet, welches 
von jeher der Unabhängigkeit von ſremder Zwangsherrſchaft ſowohl 
als einer geziemenden Glaubens⸗Freiheit den höchſten Werth beigelegt 
bat. Das niederländiſche Volk war ſeit der Reformation ſtets ein pro⸗ 
W Noch lebt bei dem größten Theile desſelben die Erin⸗ 
terung an den einſt gegen Rom und Spanien gekämpften Kampf.. 
Zwei Jahrhunderte find bereits ſeit dem Frühen Kampfe fa I 
und haben die Entfernung zwiſchen dem proteftantifchen und dem rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Theile der Bevölkerung vermindert und beiden gleiche 
Rechte, gleichen Schutz und gleiche Freiheiten geſichert; allein ihren 
proteſtantiſchen Charakter hat die Nation darum nicht verloren . Die 
Voreltern Ew. Majeſtät, denen Niederland, nachſt Gott, fein Daſeln 
und feine Blüthe zu danken hat, haben es erfahren, und deren Ge⸗ 
ſchichte iſt hier der beredteſte Zeuge. Aus dieſen Gründen bitten die 
Unterzeichneten Ew. Maj. ehrerbietig, daß Höchſtdieſelbe, kraft der im 
Art. 62. des Grundgeſetzes dem Könige verliehenen Macht, keine 
Erlaubniß gebe zur Annahme des von einem fremdem 
Fürſten verliehenen Titels, Ranges und Würde eines 
Metropolitan- oder Suffragan⸗Biſchofes über irgend 
einen Theil unſeres Baterlandes; und daß in dem Geiſte 
der Couſtitution, welche die Neutralität der Regierung gegenüber jeder 
Kirchen- Geſellſchaſt fordert, keine die Proteſtanten verletzende Aner- 
kennung des Römiſchen Papſtes, als Oberhauptes der Kirche ſtatt⸗ 
finden möge. Sie bitten ſolches mit um fo größerem Nachdruck, weil 
die bifchöfiiche Würde Verpflichtungen auferlegt, welche eidlich einer 
ausländiſchen Macht angelobt werden, und die Bifchöfe auch heutigen 
Tages noch ſich verbinden müſſen, wo es die Ausbreitung des Katho⸗ 
licismus gilt, alle Ketzer, Schismatiker u. ſ. w. nach Vermögen zu 
verfolgen. Sie überreichen Ew. Maj. dieſe Bitte mit Vertrauen und 
Ehrerbietung, aber auch mit allem Nachdruck, welchen das Gewicht 
der Angelegenheit und der Gruft des Augenblicks erheiſcht, und ſie be⸗ 
fehlen Ew. Majeftät dem Gott der Väter, welcher Ew. Majeftät 
Weisheit verleihen möge und auf welchem all ihre Zuverficht ruht. 

(Folgen die Unterſchriften.) (K. 3.) 
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Ueber den angeblichen „Aufſtand in Palermo“ (i. tel. Dep. in 
Nr. 78. der Poſ. Zig.) enthalt ein Brief 10 nen 15 21. Marz 
im „Journal des Debats“ folgende Nachrichten: Es war das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß man in Sizilien eine große Verſchwörung ent⸗ 
deckt habe. In Palermo hatte man einen Soldaten erdolcht gefunden, 
und auf dem Dolche einen Zettel mit den Worten: Rache Mazzinb's. 
Der General Filangieri hatte Verhaftungen vornehmen laſſen, und man 
verſicherte, daß er ſofort fünf Individuen hatte erſchießen laſſen, bei des 
nen man Waffen und Beweiſe ihrer Schuld gefunden haben ſollte. 
Er hatte auch in allen Städten Siziliens eine Proklamation anſchla⸗ 
gen laſſen, worin er ankündigte, daß er die ſtrengſten und energiſchſten 
Maßregeln anwenden würde, um jeden Inſurrektions⸗Verſuch nieder⸗ 
zuwerfen. Gleich nach Empfang dieſer Nachrichten gab die Regierung 
den in Neapel wohnenden Siziliauern Befehl, die Hauptſtadt zu vers 
laſſen. Man machte einige Ausnahmen; ſie wurden aber nur von dem 


Könige ſelbſt bewilligt. Daß es in Sizilien und namentlich in Pa⸗ 
lermo ſchon ſeit einiger Zeit gährte und daß eine revolutionaire Erbe 
bung beabſichtigt wurde, ſcheint nach mehreren Berichten kaum zu be. 
zweifeln. So meldet 3 V. die Schwyzer Zeitung: „Unter der Leitung 
des Barons von Bentivoglio beſtand ein Verein, der es ſich zur Alt 
gabe gemacht hatte, die in der Proklamation Mazzini's en 75 
ren Vorſchläge auszuführen. Es wurden Waffen angel daft 
und die Bewegung, namentlich unter den niederen Volks“ aſſen 
und dem Land-Volke geleitet. Man ſagt, 
ten ermordet und vergiftet werden ſollen. Ein . 
dazu beſtimmt, den in dem Städtchen Montreale 2A vn 
Palermo) liegenden Poſten zu überrumpeln, um mai er Wacht. 
Laudhänfern der Olivoz zu ziehen, wo ebenfalls — dlichen Seite d 5 
poſten ſteht. Von da aus wäre die Bande an der as 1 W er 
Stadt biuunter und hätte ſich auf die Birarid pen Are 1 
von 2 bis SO) Verbrechern die Revolution zu beginnen. Die Po⸗ 
lizet, durch den Mailänder Aufſtaud gewarut, entdeckte die Anführer 
und verhaftete ſie. In der Stadt und beſonders auf dem Laude wer⸗ 
den viele Gefangene (worunter auch Geißfliche) gemacht, und eine ziem- 


liche Anzahl Waffen wurde eingebracht. 


. Wie Maget d 

i 0. März. ie Majorität der Deputirten fteht 
a Nee. den, auiniſterielen Pautoffel, baß fie ſich lenken und 
leiten läßt, wie die Machthaber es für gut erachten. Geſtern Abends 
ließ fie ſich wie geduldige Schafe in das Ministerium del Fomento 
führen, um einer Privat Berathung der Miniſter, bezüglich der Neu— 
geſtaltung der Dinge, beizuwohnen. Alle Deputirten der minifteriellen 
‚Majorirät hatten ſich eingeſtellt; gegenwärtig waren die Miniſter der 
Finanzen, des Junern und der Juſtiz. Die weſentlichſten Punkte, die 
berathſchlagt wurden, waren die Reform der Verfaſſung, das Geſetz 
über die Majorität, die Tilgung der ſchwebenden Schuld und die der 
außerordentlichen Credite. In Betreff der Verfaſſungs Reform trifft 
die Hauptſache den Senat. Derſelbe ſoll hinfort aus drei verſchiede— 
nen Klaſſen beſtehen; nämlich erſtens aus den Cardinälen und den 
Erzbiſchöfen des Landes und den Marſchällen der Armee; zweitens 
aus den erblichen Senatoren, den Granden der erſten Kategorie, und 
drittens aus den von der Regierung für die Lebensdauer ernannten. 


Haufen Bauern war 


die Offiziere hät 


erträglicher zu machen; 


3 


Vermögen iſt dahin. Sein Camerad läßt ſich aber dadurch nicht ab⸗ 
halten, ruhig weiter zu ſpielen; höchftens lacht er dem Abgehenden 
nach. Plötzlich wird es jetzt im Spielzimmer laut. Jemand hat wahr⸗ 
ſcheinlich den Gewinn einer fremden Karte für ſich eingeſtrichen; Meſ⸗ 
ſer blinken, ein Schuß fallt! Mit krächzender Stimme ſchreit der Bank, 
halter: „Macht nicht ſolchen Lärmen, Ihr verdammten Spitzbuben,“ 
und das Spiel geht den alten Gang fort. Der Verwundete wird hin— 
ausgebracht; der Thaͤter ſpielt ruhig weiter. 

Des geſelligen Vergun geus wegen findet man ſich, zumal 
im Gebirge, in den ſogenaunten Storen zuſammen, Häuſern, in 
denen nicht nur jede Art von Getränken und Speiſen den Gäften ver⸗ 
abreicht wird, ſondern wo auch Handwerkszeug zum Goldgraben und 
ziemlich alles, was hier zur Lebens bequemlichkeit gehört, zum Verkaufe 
vorhanden it. Wo nun ein Camp entſteht, ba ift gewiß ſec nell auch 
eine Store aufgebaut, deſſen Juhaber ſich in der Regel ein gutes Ge— 
ſchaft verſprechen darf; ja, der Store holt, wie ſchon angedeutet, nicht 
ſelten das in der Woche durch oft ſchwere Arbeit errungene Gold am 
Sonntage wieder aus der Taſche. So nachtbeilig in dieſer Beziehung 
die Stores auch fein mögen, fo nothwendig ind fie andererſeits doch 
wieder, um Mauchem das Leben hier einigermaßen zu erleichtern und 
denn in und bei ihnen finden, namentlich an 


den Sonntagen, die Verſammlungen aller Bewohner eines Camps 


und der näheren Umgebung ſtatt. Hier ſteigt dann der Rauch des 
Tabaks zum Himmel; hier ſtehen Spieltifche mit Karten und Schach— 
brettern ; hier fließt der „Wein vom Rhein“ oft in Strömen, trotz dem 
hohen Preiſe; hier wird gewettet; hier werden Abenteuer erzählt; bier 
wird geneckt, geſcherzt, geſtritten, gebort. Ganz beſonders gewährt 
mir und meinen Freunden ein Steineſel-Wettrennen Unterhal— 
tung, das Sonntags zuweilen auf meinen Vorſchlag veranſtaltet wurde. 
Es erregte nicht nur ſchallendes Gelächter, ſondern oft auch Luſt zu 
hohen Wetten. Das Eigenthümliche und Drollige bei dieſem Wett- 
rennen war, daß nicht etwa der zuerſt, nein, der zuletzt am Ziele 
anlangende Eſel den Preis davon trug. Nun ritt jedes Mal der 


Eigenthümer eines Eſels den Eſel ſeines Gegners, während eben die⸗ 


fer Gegner wieder den des Anderen ritt, und jeder Reiter ſpornte den 


Eſel unter ihm zum möglichſt ſchnellen Laufe au, damit fein eigener 


Geht der Vorſchlag durch, fo wird aller Wahrſcheintichkeit nach der 


Senat, wie er jetzt beſteht, aufgelöſ't werden und ſomit der mächtige 
Gegner der Miniſter mit Einem Schlage vernichtet ſein. 
rer weſentlicher Reformpunkt betrifft die Budget-Vorlage und deren 
Beftätigung durch die Cortes. 
ziehung freiere Hand behalten und im Staats- Haushalte von den 
Cortes nicht bevormundet fein. — Bravo Murillo iſt ſeit geſtern früh 
n Madrid. Er wohnte gleichfalls der vorhin erwähnten Sitzung bei 
und ute ſich einer beſonderen Huldigung, ſowohl von Seiten der 
Deputirten, als der Minister. Heute ſpeiſt er mit der Gräfin Mon⸗ 


Ein audes | 
ſchlagen und fich meift überall in dem Store des Camps eingemiethet 
Die Regierung will in dieſer Be⸗ 


tijo bei der Königin Iſabella und war dieſen Morgen mehrere Stun⸗ 


den bei ſeinem Nachfolger. Auf der Puerta del Sol hieß es, er wirde | 


in Bälde das Porte 
Roncali befreundete 
theilte, der 
hen. — Die 
Aranjuez; 


ſeuille der Finanzen wieder übernehmen. Ein mit 
N Grande, welcher die Neuigkeit einem Militär mit⸗ 
Iweifel hierüber erhob, wollte ſogar auf eine Wette einge— 
Köuigin⸗Mutter fährt morgen mit ihr ganzen Familie nach 
nez; wann der Hof Madrid verlaſſen wird, iſt noch unbeſtimmt. 
— Die Gräfin Montijo bat ihrer Tochter und ihrem Schwiegerſohne, 
dem Herzog von Alba, koſtbare Geſchenke der Kalſerin Eugenie über. 
bracht. Das des Herzogs beſteht aus einer ſehr feltenen Perle und 
das der Herzogin aus einem von den werthvollſten Diamanten zu⸗ 


ſammengeſetzten Armband. (K. 3.) 
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Mosquito-Guſh. me Privatleben hier bei uns 
betrifft, fo geſtaltet ſich daſſelbe gang anders, als in den übrigen, eul⸗ 
tivirten Ländern e Zunaechſt ist der Wohuſib ſelten ein bleiben- 
der n man bau 
für an au, wo man gerade reiche Goldlager entdeckt. Bald 
ſammelt ſich daſelbſt eine größere Geſellſchaft, und indem jede einzelne 
Compagnie ſich ein Blockhaus errichtet — denn eine Compagnie, wenn 
fie nur wenige Perſonen zählt, wohnt unter Einem Dache — iſt bald 
ein kleines Dorf oder, wie wir hier ſagen, ein „Camp“ entitanden, 
dem der Eutdecker der Mine die Ehre hat, den Namen zu geben. Ge—⸗ 
wöhulich neunt man einen ſolchen Ort nach dem Namen des Guſb, 
des Creek, oder Fleet, wie es z. B. bei den Oertern: Kaſen se Fleet, 
Engels-Creet, Morpheus⸗Guſh der Fall iſt; oder aber nach 
dem Namen des Berges, indem z. B. der Name N Ren 
zugleich für den Ort auf dieſem Berge gebraucht wird ze 8 > 
nach dem Namen des Entdeckers „indem man 8. B. ſagt: lebt ihm 
Gray’ Diggins. Hat der Bach noch feinen Namen ſe Oh he 
der Entdecker einen ſolchen, und zwar nach ſeinem Belieben. 3 
ich ja den Ort, wo ich jetzt wohne, Mosquito: Guſh c mehr 
Sf man nun mit der Ergiebigkeit eines Guſh oder 17 n G end 
zufrieden, ſo zieht man nach einer anderen, oft weit entfernten 15 ii 
uud baut ſich daſelbſt entweder von Neuem an, oder übernach 80 find 
man glaubt, die Stelle bald abgediggt zu haben im nie än⸗ 
wir denn hier ſo recht wie die Heimathloſen. Alle Be ö Fr 
dern ſich fortwährend. Diejenigen Perfonen, de ng a hal⸗ 

te gewohnt und gearbeitet habe, treffe ich vielleicht 10 Sn 
ben Jahre an einem fremden, hundert Engliſche Mei EUER 
Blue wieder; denn auch die Compagnien löſen ſich auf und neue Ar⸗ 
its⸗Genoſſenſchaften bilden ſich. . 

Vor m ift der Privat⸗Reichthum dem beftändigen =: , 
ſel unterworfen. Das Sprüchwort: „Heute reich, morgen arm! i 
währt ſich wohl nirgend mehr, als gerade bei uns bier. Das 0 
Hazardſpiel beſonders raubt oſt das ſauer erworbene Gold, vors! . 
in den Städten an der Küſte, und jetzt auch ſchon hier und da in den 


Storen. Als ich in Fr 5 dort ziemlich jedes 
k - anciseo anlangte, war dort } 

dritte Haus ein Gasthaus, 55 Sahne aber auch zugleich ein 

Spielhaus. In feder Ecke fanden Hazard⸗Spieltiſche, auf welchen 


alle nur denkbaren Glücksſpiele, vo is zum Vingt⸗un, 
geſpielt wurden. Am l re Be welches man 
f 5 . 
hier „Monte“ nennt, ein Mittelding zwiſchen Pharao und Landsknecht. 
Ganze Haufen von Gold: und Silbermünzen, ſo wie von Golddunſt 
ſieht man auf den Tiſchen liegen, um welche ſich die fpielfüchtige Menge 
drängt. Man bietet Alles auf, um den nächſten Platz am Tiſche zu 
erhalten. Leute, die ihrer zerlumpten Kleidung wegen in Deutſchland 
von der Polizei auf der Straße aufgegriffen werden würden, ſieht man 
hier goldgefüllte Beutel ziehen und Hunderte von Dollars auf eine 
Karte ſetzen. Dort geht Jemand arm zur Thür hinaus, der vor we⸗ 
nig Stunden reich hereingekommen war. Der Unglückliche kehrt zur 
ſchweren Arbeit in den Minen zurück; denn das dort ſauer erworbene 


ſich an demjenigen Guſh, Creek oder Fluſſe 


Eſel unter dem Gegner zurück bleibe und ſomit Sieger würde. Man 
kaun ſich denken, welche ſeltſame Sprünge die Thiere machen, und wie 
oft ſie ihren falſchen Herren abwerfen! 

Bemerken will ich bier noch, daß ſeit kurzer Zeit in den größeren 
Campen auch bereits Aerzte und Wundärzte ihren Wohnſitz aufge— 


haben. 

Von einem religiöſen Leben iſt unter den Goldgräbern des Ge— 
birges kaum eine Spur. 

Das häusliche Leben vergeht dem Goldgräber nicht auf dem wei— 
chen Sammet-Sopha, nicht unter polirten Möbeln, Glasſchränken, 
Nippesſachen; nicht in Zimmern mit gemalten Decken und feinen Ta— 
peten, nicht in Sälen mit parquettirtem Fußboden. Das rohe Block— 
haus mit dem Heerde und dem Kamine in der Ecke, mit dem dürftigen 
Lager, mit dem Erdboden Gottes als Fußboden — das iſt der Ort, 
wohin er des Abends, müde von der Arbeit, zurückkehrt. Nicht harrt 
dort des Gatten die liebende Gattin — deun das weibliche Geſchlecht 
iſt im Gebirge nicht vertreten, es hauſen hier ja uur „die rohen Rö— 
mer, wie fie waren vor dem Raube der Sabinerinnen“ — nicht des 
Eukräfteten das dampfende, wohlſchmeckende Gericht, bereitet von den 
Händen ver geſchäftigen Wirthſchafterin, nicht des Herrn der aufmerk⸗ 
ſame Diener. Er felber, der Goldgräber, iſt hier Alles in einer Per- 
fon: Koch, Stubenmädchen, und was es fonft noch für häusliche 
Chargen giebt. 

Die Preiſe der Lebensmittel waren bei meiner Ankunft 
(vor nun zwei Jahren) ungemein hoch, ſind aber ſeitdem bedeutend, 
manche um die Hälfte, einige um drei Viertel der früheren Preiſe ges 
ſunken; ja, im Durchſchnitt find die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, 
wie Brod, Fleiſch, Kartoffeln u ſ. w., hier jetzt nicht theurer, als z. B. 
in London. Dazu kommt, um von meinen Genoſſen und von mir im 
Beſonderen zu reden, daß für unſere häuslichen und namentlich für 
unſere culinariſchen Verhältniſſe durch den großen Garten, welchen 
wir hinter unſerem Hauſe angelegt haben, eine weſentliche Ver— 
beſſerung in ſicherer Ausſicht ſteht. Es wird überhaupt bald wunder— 
herrlich bei uns werden, wenn erſt der Frühling feine ganze Pracht 
auf unſerem Gebirge entfaltet. Ein poetiſches Gemüth würde 
ſich hierher gebannt fühlen. Unſere Hütte liegt, von einer gewalti— 
gen Eſche beſchattet, am Fuße eines ſchön bewaldeten Hügels auf 
einer etwa 3000 Fuß hohen Bergebene. Zur Rechten iſt der tiefe 
und ſteile Mosquito-Guſb; zur Linken geht die Ausſicht zwiſchen 
zwei einander nahe ſtehenden Vergen frei hindurch bis zu den zehn 
Engliſche Meilen entfernten weißen Schneebergen. Die Berg⸗ 
ebene iſt mit mächtigen Eichen beſtanden. Das Untergebüſch fehlt; 
aber ein herrlicher Grasteppich bedeckt den Boden, aus welchem ſchon 
hier und dort beſcheiden ein Frühlings-Blümchen hervorktugt. Bald 
aber wird die ganze Fläche ein einziger großer Blumengarten ſein. 
Fünfzehn Schritt vor dem Haufe fließt ein kleiner Creek mit kryſtall— 
hellem Waſſer. Dazu nun hinter dem Haufe der allerliebſte Garten 
mit feinen Gängen, ſeinen Salat, Radischen⸗, Gurken-, Erbſen⸗, 
Waſſermelonen- und Blumenbeeten!“ Gar üppig kommt ſchon der 
Salat und das Radischen hervor. Es wird uns wahrlich im Som— 
mer an Gemüſe, und zwar an ſchönem Gemüſe, nicht fehlen; wir 
werden billig und gut leben, ja, was manche Leckerbiſſen betrifft, viel⸗ 
leicht beſſer, als Sie dort in Deutſchland. — — 


Kammer: Verhandlungen. 


Fünfundvlierzügſte Sitzung der Erſten Kammer. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Vom 5. April 114 uhr. 

„Am Miniſterliſche: v. Weſtphalen, v. Vonin; Negierungs:Kom: 

miſſarius v. Aſter. a 
Es kommen drei Berichte über Petitionen zur Berathung. Die Peli— 
tionen werden zum Theil durch Uebergang zur Tagesordnung, zum Theil 
durch Abgabe an die betreffenden Miniſterien erledigt. Folgende Petition 

giebt zu einer Diskuſſton Veranlaſſung: 

Der Literat Guſtav Liepmanus ſohn, zu Berlin wohnhaft, hat 
unterm 20. Februar der Kammer eine Petition überreicht, in welcher er 
h über die durch den Abgeordneten Baron Senfft v. Pilſach in der 
Sitzung am 14. ebruar in Betreff der Juden ausgeſprochenen Worte be⸗ 
Er hat behauptet, daß die von dem genannten Abgeordneten gehal- 
Rede gegen die Juden Anſchuldigungen des wiſſenklichen Eidbruchs 
und der Fällung eines wiſſentlich falſchen Verdikts bei Ausübung des Am⸗ 
tes eines Geſchworenen enthalte. Dieſe Anſchuldigungen, ohne Beweis 
hingeſtellt, hatten um fo tiefer verletzen müͤſſen, als dadurch die Juden 
nicht allein dem Haſſe und der Verachtung anders Glaubender, ſondern 
auch gegen einander Preis gegeben ſeien, da Jeder, der nur das mindeſte 
Gefühl für Wahrheit, Recht und Moralität in ſich trüge, alſo auch jeder 


klagt. 
tene 


moraliſch gefitete Jude ſich mit Abſchen und Indignation von demjenigen, 
weß Glaubens er auch fer, abwenden müſſe, der eines ſolchen Verbrechens 
fähig fein könne. Neliglöſer Fanatismus, noch mehr als der politiſche, 
bedürfe nur eines kleinen Funkens, um zur lichten verheerenden Flamme 
emporzuſchlagen. Die Behauptungen des Abgeordneten Baron Senfft 
v. Pilſach, wenn auch nicht durch Beweiſe unteritügt, könnten bei der 
größeren Maſſe leicht als der Geſammtausdruck der Kammer angeſehen 
werden. Da dieſe aber ſtels ihre Aufgabe darin erkannt habe, ein ver⸗ 
oͤhnendes, vermittelndes und ausgleichendes Element im Staate zu bilden, 
fo hat Petent, wie er angiebt, im Intereſſe des öffentlichen Friedens und 
der gekränkten Ehre der Juden, den Antrag geſtellt: Die Kammer wolle 
beſchließen und erklären, daß ſie die qu. Aeußerungen des Abgeordneten 
Baron Senfft v. Pilſach desavouire, die darin enthaltenen Beſchul⸗ 
digungen gegen die Juden mißbillige und ſolche deshalb nicht theile. Die 
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß nach Art. 84 der Verfaſfungs⸗Urkunde 
ein Abgeordneter für die in der Kammer ausgeſprochenen Meinungen nur 
auf Grund der Geſchaftsordnung (durch den Präſidenten) zur Rechenſchaft 
gezogen werden kann; ſie beantragt daher: die Kammer wolle über die Pe⸗ 
tition des Literaten Liepmannsſohn zur Tagesordnung übergehen. 

Abg. v. Senfft: Die Kammer werde ſchon zum zweitenmale durch 
Zuſchriften geſtört, welche leinen Anſpruch auf eine Antwort machen könn⸗ 
ten. Eine ſolche wolle er dem Hauſe auch nicht vorſchlagen, vielmehr ſei 
er mit dem Antrage der Kommiſſton lediglich einverſtanden, zumal die ge⸗ 
gen ihn, den Abgeordneten v. Senfft, gerichteten Beſchuldigungen jeden 
Fundamentes, jeder Wahrheit baar ſeien. Die Beſchwerden ſeien auf 
Zeitungsberichte baſirt; dieſe aber trügen ſtets den Stempel der politiſchen 
Geſinnung der Verichterſtatter, und Petenten ſeien verpflichtet, wenigſtens 
die ſtenographiſchen Berichte einzuſehen. Wenn im Uebrigen die betreffende 
Aeußerung aus dem Grunde angegriffen worden ſei, weil der Wucherpro⸗ 
zeß nicht vor die Geſchwornen gehöre, ferner deshalb, weil die jüdischen 
Geſchwornen des Eidbruchs beſchuldigt würden, fo erledige ſich jene Be⸗ 
hauplung dadurch, daß der Wucher, wenn ein Verbrechen damit verbunden 
ſei, vor das Schwurgericht kommen müſſe; die zweite Aeußerung aber 
habe keinen Sinn, denn wenn er, der Abg. v. Seufft, geſagt, die Juden 
ſeien durch den Eid, den ſie als Geſchworne leiſten nicht gebunden, fo 
liege {chen darin die Unmöglichkeit, die jüdiſchen Geſchwornen des Eid⸗ 
bruchs zu beſchuldigen. Von einem Mitgliede des Hauſes ſei gelegentlich 
behauptet worden, daß man, um ein Urtheil über den Spruch der Ser 
ſchwornen öffentlich ausſprechen zu können, die gerichtlichen Akten leſen 
nüſſe. Er, der Abg. v. Senfft, erinnere in dieſer Beziehung nur an 
den früher in der Rheinprovinz zur Entſcheidung gekommenen Fonk'ſchen 
Prozeß, welcher die ganze Provinz in 17 Lager theilte, und an den Pros 
zeß zu Abdera, in dem es ſich bekanntlich um den Eſelsſchatten gehandelt 
habe. Als in dem Fonſ'ſchen Prozeß die Verurtheilung des Angeklagten 
erfolgte, ſei eine allgemeine Bewegung entſtanden, und in unzähligen Zeit⸗ 
ſchriften habe man die Geſchwornen — unter denen zuverläſſig keine Ju⸗ 
den geweſen — öffentlich des Juſtizmordes beſchuldigt. Dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen hätten ihre Begründung auch nicht aus der Durchlefung der Akten 
geſchoͤpft. Er, der Abg. v. Senfft, habe die Verfaſſung beſchworen. 
Die Gerichtsordnung bilde einen Theil der Preußiſchen Verfaſſung und 
könne deshalb ein ohne Rabbiner und Thora geleiſteter Judeneid von ihm 
als bindend nicht erachtet werden. 

Der Abg. v. Binde bemerkt, daß der Vorredner weniger über die 
Petition, als über Zeitungsberichte und andere Dinge geſprochen habe. 
Wenn ſich Widerſprüche in der vorliegenden Petition fanden, fo würde 
dies in dem Kommiſſtonsbericht erwähnt worden fein. Er, der Abgeordnete 
v. Vin cke, bleibe bei der Behauptung, daß ein öffentliches Urtheil über 
den Wahrſpruch der Geſchworenen erſt nach Einſicht der Akten abgegeben 
werden könne. Was den Fonk'ſchen Prozeß betreffe, ſo ſeien die ſtenogra⸗ 


phiſchen Berichte über denſelben weit verbreitet geweſen und habe ſich auf 


Grund dieſer letzteren die öffentliche Meinung ausgeſprochen. Er ſtimme 
auch für Annahme des Kommiſſionsantrages, da die Sache bereits durch 
eine vellkommen gerechtfertigte, rügende Aeußerung des Präſidenten ihre 
Erledigung gefunden habe. 

Abg. Graf Itzenplitz: Wenn es den Abgeordneten nicht mehr er⸗ 
laubt fein ſolle, die Wahrheit zu ſagen, möge fie auch das Mißfallen des 
Einen oder des Andern erregen, dann ſeien die Kammern überflüſſig. Er 
hoffe deshalb, daß die Kammer den Kommiffionsantrag einſtimmig anneh- 
men werde. 

Dies geſchieht. Sl der a 

uß der Sitzun Uhr. 
Nächſte Sitzung: Hondas 16 Uhr. 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 7. April. Waſſerſtand der Warthe: 
Abend 6 Fuß 4 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 6 Fuß II Zoll; 
7 Fuß 1 Zoll. 

* Aus dem Buker Kreiſe. Auch unſer Kreis und beſon⸗ 
ders die Stadt Grätz — der Sitz des Königl. Kreisgerichts — bemüht 
ſich, daß das in der hieſigen Provinz noch zu errichtende Gymnaſium 
nach dort verlegt werde. Zu dieſem Behufe hat ſich bereits in voriger 
Woche eine Deputation, beſtehend aus den Herren Buͤrgermeiſter Make, 
Gemeinderathsvorſteher, Salarien-Kaſſen-Rendant Hennig, und mehre⸗ 
ren anderen angeſehenen Bürgern aus Grätz, zum Herrn Oberpräfidenten 
nach Poſen begeben, und wie ich höre, ſoll letzterer derſelben Hoffnung 
gegeben haben. — Uebrigens will die Stadt Grätz keine Koſten ſcheuen 
und das frühere Kloſtergebände, welches ſowohl für die Gymnaſial⸗ 


Klaſſen, als auch für die übrigen nötbigen Wohnungen ausrei 
dürfte, für's Gymnaſium hergeben. 9 chen 


l Neuſtadt b. P., den 4. April. Durch das Thauwetter ſind 
die Wege faſt grundlos geworden. Die Züllichau-Pinner Poſt, welche 
gewöhnlich um 14 Uhr früh hier ankommt, traf, des ſchlechten Weges 
wegen, heute früh erſt um 9% Uhr hier ein, alſo 7% Stunden ſpäter. 
Sie brauchte von Neutomysl nach hier — 2 Poftmeilen — über 6 
Stunden, obgleich dieſelbe mit 5 Pferden, welche 2 Poſtillone leiteten, 
beſpannt war. Letztere konnten nicht genug von dem ſchlechten Wege 
und was fie bei demſelben ausgehalten, erzählen; beſonders hatten 
ſie bei dem Wytomysler Berge große Qualen auszuſtehen, da der Weg 
dort ſo ſchlecht ſein ſoll, daß der Wagen bald zu verſinken, bald umzu⸗ 
ſtürzen drohete. Wie ich höre, iſt dieſe Poſt auf dem Wege nach 
Pinne ebenfalls eingeſunken, und nur durch große Menfchen- und 
Pferdeauſtreugung iſt es möglich geweſen, fie nach Pinne zu bringen. 

Vorgeſtern iſt die Frau eines Dachdeckers in Pinne von Drils 
lingen und zwar 3 lebenden Knaben entbunden worden. Zwei von 
ihuen gaben jedoch bald nach ihrer Geburt den Geiſt auf. 


„ Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 5. April. Der Schnee 
von den Feldern iſt fo ziemlich weg und find dieſe größtentheils ſchon 
frei. Die Saat namentlich auf dem Hochbeete ſcheint gelitten zu ha⸗ 
ben, denn ſie zeigt au vielen Stellen krankhaftes, blaßgelbes Ausſehen, 
welches aber jedenfalls für die Folge nicht nachtheilig fein wird. Waller 
hat der Schnee wider alles Erwarten nur wenig gegeben, To daß es 
bis jetzt nur erſt in der Warthe um ein Unbedeutendes geſtiegen 15 
doch hat ſich das Eis auf dieſer ſchon größtentheils verloren und = 15 
der Eisgang in dieſem Jahre nur wenig Schaden a > erlöfet 
Schiffer werden nun endlich aus ihrem langen ach Mi 
und werden in dieſen Tagen die erſten Kähne von oberha oſen 
heran kommen. 


4 Wreſchen, den 5. April. In dieſen Tagen wurde der im 


1833, Behufs Unterbringung der Pferde der in jenem Jahre 
Rh en ua gelegten, leider aber ſeit dem Februar 1848 uns 


Geſtern 
Mittag 


4 


entzogenen 2. Eskadron des Königl. 7. Huſaren⸗Regiments, erbaute] gung an die frühere Herrlichkeit erinnerte und fie zur Ausdauer 


Reitſtall abgebrochen, da der hieſige Graf v. Poninski ihn, als ein 
nunmehr unnützes und unrentables Gebäude an einen benachbarten 
Gutsbeſitzer verkauft hat. Mit trüben Blicken und ſchmerzlichen Ge⸗ 
fühlen ſehen die hieſigen Bürger das Baumaterial von demſelben 
durch ihre Straßen fortſchaffen, indem ihnen nun die noch immer 
theilweiſe genährte Hoffnung, doch vielleicht noch einmal fo glücklich 
zu ſein und wieder eine Eskadron in Garniſon zu erhalten, ganz 
ſchwindet. Daß unſere Stadt und die ganze Umgegend durch Entzie⸗ 
hung der Garniſon unendlich verloren hat, bedarf keines Beweiſes, um 
fo ſchmerzlicher aber iſt es auch für die hieſige Buͤrgerſchaſt, daß ihr, 
obgleich fie alle nur möglichen Opfer gebracht, ja gern gebracht hat, 
um den Soldaten den Aufenthalt am hieſigen Orte angenehm zu ma⸗ 
chen — auch ſtets mit dem Militair auf dem freundſchaftlichſten 
Fuße gelebt hat, was ſelbſt der gegenwärtige Oberſt Hr. Schimmel⸗ 
pfennig v. d. Oye, welcher eine Reihe von Jahren als Eskadronschef 
hier weilte, bezeugen kann, und wofür die allgemeine Vetrübniß von 
beiden Seiten, bei dem Scheiden der Eskadron, am deutlichſten ſprach, 
die Ausſicht, wieder einen Truppentheil in Garniſon zu bekommen, 
faſt ganz benommen worden iſt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


In der Gazeta W. X. Pozu. befindet ſich unter den Inſeraten 
folgender Bericht über die am vorigen Sonntage in der hieſigen Petri⸗ 
2785 für die reformirten Polen in Polniſcher Sprache abgehaltene 

dacht: 

Am vorigen Sonntage, am 3. d. M., fand in der hieſigen Diſſi⸗ 
dentenkirche, die dem heiligen Petrus geweiht iſt, eine Andacht in Pol⸗ 
niſcher Sprache ſtatt. Nach einer kurzen, aber recht geſchickten Einlei⸗ 
tung des Predigers, der einem fremden Volksſtamme angehört, wie er 
ſelbſt von der Kanzel bemerkte, folgte eine dem Texte des Evangeliums 
angemeſſene Predigt und darauf die heil. Communion. Wir müſſen geſte⸗ 
hen, daß die Feier des heil. Abendmahls, wenn ihr eine angemeſſene Er— 
klärung vorangegangen iſt, das härteſte, und alſo auch ein Kalviniſches 
Herz, das gewöhnlich mit einem Steine verglichen wird, erweichen und 
rühren kann; aber dennoch mußte das zu heftige, in ein Schluchzen der 
Verzweiflung übergehende Weinen des größten Tyeiles der Verſammel⸗ 
ten in Verwunderung ſetzen. Man hätte glauben ſollen, daß das 
Sünder ſeien, die durch den Richterſpruch des allgerechten Gottes hoff 
nungslos zur ewigen Verdammniß verurtheilt ſeien; indeß man würde 
ſich ſehr geirrt haben. Es waren Polniſche Brüder, welche ihr Vater 
land überlebt haben, für das ſie während dreier Jahrhunderte des reli— 
giöfen Schismas gemeinſchaftlich mit ihren Landsleuten aller übrigen 
Bekenntniſſe alle Drangſale freudig und mit Aufopferung getragen 
haben, ſelbſt zur Zeit der in der vaterländiſchen Geſchichte ſo denkwür— 
digen Barstiſchen Conföderation, welche nicht minder gegen die Feinde 
des Polniſchen Landes, wie gegen die ſogenannten Feinde des Glau— 
bens und alſo gegen ſie ſelbſt gerichtet war. Sie büßten endlich vor 
30 Jahren auch das letzte Vermächtuiß, das ihnen von ihrer Mutter 
überkommen war, — die Mutterſprache in ihrer Kirche ein. Wie 


im Glauben ermunterte! Brüder! ohne hier zu unterſuchen, wer 
von uns auf dem rechten Wege des Heiles ſich befindet, müſſen 
wir doch aufrichtig bekennen, daß derjenige eine ſtarke Probe eines au⸗ 
genblicklichen Märtprerthums beſtanden hat, welcher ſich außer der 
Schuld, die ihm die chriſtliche Bruderliebe und Hingebung während 
dreier Jahrhunderte auferlegte, auch zugleich das Unglück der Vergan⸗ 
genheit und der Gegenwart vor Augen ſtellen mußte. Die Lage der 
jest fo geringen Anzahl der Verſammelten mußte um fo rührender fein 
und um fo mehr das Mitgefühl erregen, da, wie einige von ihnen 
ſelbſt ganz offen geſtehen, bei den kirchlichen Andachten, die ſie wegen 
der ihnen fremden Sprache nicht beſuchen konnten, eine ſolche Unord— 
nung unter ihnen eingeriſſen war, daß ſie genöthigt waren, ſich nur 
nach den Winken des Geiſtlichen oder der Aelteſten zu richten. Großer 
Gott! Allmächtiger Herr! Gütiger Vater! Du haſt dich über deine 
Gläubigen in den Jahrhunderten und unter den Völkern zweier Theile 
der alten Welt erbarmt, erbarme dich auch über Deine Verehrer in dem 
neueren, gebildeten Europa! 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 6. April. Weizen bei Parthieen 60 a 67 Rt., im Des 
tail 61 a 68 Rt. Roggen loco 46 a 49 Ni., p. Frühjahr 454 a 4457 
Rt. verk., p. Mai⸗Juni 431 a 432 Rt. bez. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 26 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 26 Mt. Br. 

Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter- 46 a 50 Rt 

Winterrapps 79—78 Rt. Winterrübſen 78-77 Rt. 
66—65 Rt. Leinſamen 66 - 65 Rt 

Rüböl loco p. März u März⸗April 10 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 104 Rt bez. u. Gd., 10) Rt. Br, p. Mai-Juni 104 Rt. Br., 
104 Rt Gd. p Juni Juli 103 Rt. Br., 10% Rt. Gd. 

Leinöl loco 113-4 Kt. 

Spiritus loco ohne Faß 213 Rt. bez., p. März 20 Rt. bez., 21 Rt. 
Br., 203 Rt. Gd., p. Maͤrz⸗April 21 Rt. Br, 203 Rt. Gd., p. April⸗Mal 
204 Rt. bez. u. Gd, 21 Rt. Br, p. Mai⸗Juni 21 Mt. bez. u Gd., 214 
Rt. Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. 
bez. u. Br., 214 Rt. Gd. 

Weizen und Roggen matter. 
beſſer bezahlt. 


Stettin, den 6. April. Geſtern Nachmittag regnete es ſtark, heute 
haben wir milde Luft bei bewölktem Himmel. Das Eis iſt von der Oder 
verſchwunden, heute find ſchon Kähne von Kuſtrin eingetroffen und iſt alſo 
die Stromſchifffahrt als eröffnet zu betrachten. 

Weizen Hau und ohne Umfag, 89 —90 Pd. gelb. p Frühjahr 60 Rt. 
Br., 59 Rt. Gd. 

Roggen unverändert, 82 Pfd. p. Frühjahr 444 44 Rt. bez., 44 Rt. 
Gd., p. Juni⸗Juli 444 Rt. bez. und Gd. 

Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Hafer 
54 2 59 46 a 49. 3 . 26 2 30 48 2 52. 
Rüböl flau, p. April⸗-Mai 104 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 104 Nit. bez. 


Sommerrübſen 


Rüböl ruhiger. Spiritus gefragter und 


Gerſte Erbſen. 
38 a Al 8 y 


u. Gd. 
Spiritus ſtille, am Landmarkt und loco ohne Faß 174 8 bez., p. Früh⸗ 
jahr 175 8 bez., 173 $ Br., p. Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 17 3 Br. 


8 Tagen zu ſpä i i ü 
Te 6 — h. erſt mit dem Abend zuge, ſtatt mit dem Früh⸗ 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
— ? . ( ͤd—— . 8 


Angekommene Fremde. 
Vom 72 April. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer von Miefgefi aus Ni ; 
aus Bendlewo; Frau Gutsb. v. e e Wei. en 
HOTEL DE BAVIERE. Die Öutsbefiger von Zakrzewski aus Oſiek, 
v Bieczynski aus Grablewo und Baron v. Starzyliski aus Onefen: 
Kreis⸗Ger.⸗Direktor Bauer und Kreis⸗Richter Spitzbeck aus Schrimm; 
Rechtsanwalt Sorſ aus Krotoſchin und Landſchafksrath v. Raſzewski 
aus Rudniezysk. 
SCHWARZER ADLER. Domainenpächter Hildebrand aus Grzy⸗ 
myskaw; Inſpektor Viertel aus Mechlin; die Gutsb. v. Dobrzycki 
aus 8 v. Sokolnicki aus Murzynowo, v. Zeromski aus 
Grodziſzko. e 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Thümmler aus Braun: 
ſchweig, Behrend aus Königsberg in Pr. und Schulze aus Berlin; 
Fabrikbeſitzer Tiedemann aus Warſchau; Oberamtmann Berthold aus 
Pommern; Gutsbeſitzer v. Kurowski aus Kaliſch. 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kleinſchmidt aus Magdeburg, 
Kallmann, Mechanikus Wiedemann und Kunſthändler Hirſch aus 
Berlin; die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Mafpin und v. Mergel 


„aus Culm. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Donop aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Probſt Kropiwnicki aus Bempowo; Kaufmann 
Zychlinski aus Jarocin; die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Zabikowo, 
Toporawati aus Neudorf, Radziminski aus Sarbinowo. 
EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Broh aus Obornik; Wirthſchafts⸗ 
Beamter Hauffe aus Rokitnica; Unteroffizier im 7. Huſaren⸗-Regiment 
Kirmers aus Oels; Bezirksfeldwebel John aus Wirſitz; Lehrer Kauſchke 
aus Striegau; Fräulein Kunkel aus Breslau; die Kaufleute Hirſch 
aus Chodzieſen, Aronſohn aus Filehne, Brühl aus Schmiegel, Kall⸗ 
„mann aus Stettin. 
EICHENER BORN. Laudwirth Lange, die Kaufleute Blumenthal sen. 
und Blumenthal jun. aus Samoczyn, Grätz aus Rogaſen, Weißbein 
aus Oftrewo, Roſenberg und Kurnicki aus Gueſen. 
HOTEL ZUR KRONE Kaufmann Cohn aus Neuſtadt b. P. 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein v. Rosfowsfa aus Bromberg, l. Gerberſtr. 
Nr. 38.; Fräulein Manturka aus Birnbaum, I. Gortenſtr. Nr. 16. 


Auswärtige Familien-Nachrichten. 
Verlobungen. 
zu Neudeck. 


Geburten. Ein Sohn: dem Herrn Kreisrichter Hartmann zu Tie⸗ 
genhef; eine Tochter: dem Hru. General⸗Major a. D., v. d. Oſten, in 
Greiffenberg in Pomm.; Hrn. Zimmermeiſter Jaeckel in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Bergrath v. Rohr in Berlin; Hr Kaufm. Knaack 
in Berlin; Hr. Apotheker Bartſch in Schweidnitz; Hr. Frhr. v. Stillfried⸗ 
Ratonitz in Stubendorf; Hr. Rittmeiſter a. D. v. Uechtritz in Mühlrädlitz; 
Hr. Gutspächter Lucke in Uciechow; Hr. Kaufmann Leßmann in Hirſch⸗ 
berg; Hr. Erzyrieſter Dr. Kur in Patſchlau; Frau Baronin v. Lorenz, geb. 
v. Koppy, in Würben; Frau Seminar-Oberlehrer Scholz, geb. Jaͤckel, in 
Breslau; verw. Frau Apoth. Hoffmann, geb. Klembt, in Goldberg; eine 


Frl. Emilie Mittag mit Hru. Mühlenbeſitzer Peters 


ſollten fie ſich daher nicht ergriffen fühlen und in ein lautes 
Schluchzen der innigſten Rührung ausbrechen in dem Augen⸗ 
blicke, wo der Prediger ſie nach ſo vielen Jahren der Erniedri— 


Nach Berlin. 


NMedaktions⸗Correſpondenz. 


. \ e Unfern geehrten KRerreipondenten erſuchen wir, dort 
die Briefe früher zur Poſt zu geben, weil wir dieſelben dreimal innerhalb 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poren 


Tochter des Hrn. v. Gellhorn in Glogau. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 9. April. Sechſte Vorſtellung 
im erſten Abonnement: Die Stumme von 
Portiei. Große romantiſche Oper in 5 Aufzügen 
von Auber. „Maſaniello“: Herr Meffert, als 
erſtes Debut. Franz Wallner. 


Vorträge für Damen und Herren 


im Hötel de Saxe. 

Täglich werden außer Sonntag und Don ner⸗ 
ſtag auf kurze Zeit zwei Vorſtellungen ſtattfinden, 
Vormittags von IL bis 1 Uhr und Abends von 7 
bis 9 Uhr in der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
der Herren Finn & Söhne aus London. 

J. Abtheilung. Elektro-magnetiſche Telegra— 
phen nach den verſchiedenen Syſtemen, die jetzt all 
gemein in Deutſchland, England und Amerika in 
Anwendung gekommen find. Modell der atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Eiſenbahn. Modell der Taucherglocke. 

II. Abtheilung. Experimente mit einer großen 
galvaniſchen Batterie, Bewegungen, Zerſetzungen 
durch Galvanismus. Elektro⸗magnetiſche Lokomo— 
tive und ſtehende Maſchinen. Reibungs⸗Elektrici— 
täts⸗Modell der Centrifugal⸗Eiſenbahn. 

Entrée 10 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 74 Sgr. 
Billets in halben Dutzenden 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Perſonal⸗Abonnements-Karten 1 Rthlr. 

Vortrag Vormittags 11 und Abends 7 Uhr. 
Die Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher geöffnet. 

Sonnabend die erſte Vorſtellung. 


oeοοοονοοονοννE,νiůjęsοενννονονõEỹ 

Vortrag über Geſchichte Sonnabend 8 

den 9. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Verein 8 

für Handlungs- Diener. 
uns 

Loeo sean οοοοοονννE, 


Dsds 


Bekanntmachung. 
De Servis- Zapfung für die im Monat März 


d. J. hier einan 
au 9. und 115 4 * Truppen erfolgt 


Poſen, den 7. April 1853. 
2 — Der Magiſtrat. 
Bekanntmachun — 
n dem Hppothefenbuche des im Mrepgpener gui 
benen Ritergut8 Chwalen vn. oder Klein⸗ 
Chwaleneino find Rubrica Ml. 
a) sub Nr. 28. e. 1563 Rthlr. 5 Sgr. nebſt 
5 Prozent Zinſen feit 75 11. Juni 1850 
für Caſimir Raczynsk!, 
b) sub NI 28. g. 586 Rthlr. 4 Sgr. nebſt 5 
Prozent Zinſen feit dem 11. Juni 1850 für 


die Streitmaſſe Wojciech Baczynski wider 
den Müller Carl Bande und Grafen Ale: 
rander von Mielzynski ex Kaufgelder— 
Maſſe von Chwaleneinek, 

c) sub Nr. 28. k. 574 Rthlr. 11 Sgr. nebſt 5 
Prozent Zinſen ſeit dem 11. Juni 1850 für 
die Streitmaſſe des Rechts- Anwalts Franz 
von Kryger zu Poſen wider die Sophia 
Paproeckiſchen Erben ex Kaufgelder-Maſſe 
von Chwaleneinek 

eingetragen. 

Den ihrem jetzigen Aufenthaltsorte und Namen 
nach unbekannten Realgläubigern vorbenannter In⸗ 
tabulate wird zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekannt gemacht, daß die dem Gute Chwa— 
lencinek zuſtehenden jährlichen Renten von 75 Rilr. 
durch Rentenbriefe im Betrage von 1500 Nthl. ab- 
gelöſt worden ſind. 

Falls ſich die qu. Realgläubiger mit ihren An— 
ſprüchen und Anträgen binnen ſechs Wochen bei 
uns ſchriftlich nicht melden, geht ihr Recht auf die 
abgelöſeten Renten und reſp. das Ablöſungs-Kapi⸗ 
tal verloren, auch werden die Renten im Hypothe⸗ 
kenbuche abgeſchrieben werden. 

Poſen, den 11. Februar 1853. 


Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Ediktal-⸗Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben des am 
26. September 1849 in Bromberg mit Hinter- 
laſſung eines Vermögens von circa 3000 Athirn. 
verſtorbenen Brauergeſellen Valentin Blaſzak, 
genannt Blaſzynski, Sohnes des zu Dembrow 
verſtorbenen Lucas Blaſzak und der zu Milo— 
slaw verſtorbenen Catharina Blaſzak, na— 
mentlich deſſen Schweſter Joſephata Ngpecka 
geborne Blaſzak, fo wie deren Sohn Stanid- 
laus Rapecki, beider Erben und Erbeserben 
werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten 
Herrn Kreis-Richter Lach auf 

den 29. September 1853 Vormittags 10 Uhr 


in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine zur 
Führung ihrer Legitimation und Geltendmachung 
ihrer Auſprüche zu melden, widrigenfalls die Nach⸗ 
laßmaſſe den ſich legitimirenden Erben verabfolgt 


werden wird, und der nach erfolgter Präkluſion fich- 


etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen 
Herde Abernehmen ſchuldig, von Denſelben weder 
eönmgstegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 


dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den wäre, zu begnügen verbunden iſt. 

Bromberg, den 16. September 1852. 
Königliches Kreis-Gericht. IJ. Abtheilung. 
Fortgeſetzter Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen, I. Abth. 

Das im Negierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene, zur erbſchaftlichen 
Liquidations-Maſſe des Friedensrichter Johann 
Carl Auguſt Ölaner gehörige freie Allodial⸗ 
Rittergut Wieruſzöw nebſt Partinenzien, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 163,059 Rthlr. 13 Sgr. 6 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin— 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. Mai 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt 
werden. 

Die Carl und Marie Kumpelſchen Eheleute 
aus Podzameze werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Kempen, den 31. Januar 1853. 1 
Bekanntmachung, betreffend die Verdingung 
der Sal werſchiſſung von Stettin nach 

der Provinz Poſen. 

Die Verſchiſſung von Salz aus Stettin nach 
folgenden Faktoreien der Provinz Poſen, als: 
Schwerin, Birnbaum, Zirke, Wronfe, 
Obornik, Murowana Goslin (Ablage Gos— 
linka), Poſen, Schrimm, Pogorzelice, Fi- 
lehne, Czarnikau und Nakel, ſoll im Wege 
der Submiſſion unter den bei den Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern in Poſen, Stettin und Bromberg 
ausgelegten Bedingungen verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich 
hierbei zu betheiligen und haben ihre Offerten ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt mit der Aufſchrift: „ Suomi 
ſion auf die Salzverſchiffung von Stet⸗ 
tin nach der Provinz Poſen“ verſehen, bis 
ſpäteſtens den 18. (achtzehnten) April d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem hieſigen Geſchaͤfts Lokal der 
he 185 - er = Direktion abzugeben. 

oſen, den 19. März 1853. 
Der Provinzial Steuer: Direktor. 
von Maſſenbach. 


Auktion. 

Freitag den 15. d. Mis. früh 9 Uhr wer⸗ 
den im hieſigen Königlichen Train-Depot (Maga⸗ 
zinſtraße Nr 7) verfchiedene, für den Königlichen 
Militair-Dienſt nicht mehr anwendbare Fahrzeuge 
Reitzeugſtücke, metallene Utenſilſen und ſonſtige ver⸗ 
ſchiedenartige Gegenſtände, auch alte Montirungs⸗ 
ſtücke, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung verauftionirt. 5 

Poſen, den 7. April 1853. 

Koͤnigl. Train Depot 5. Armee Corps. 


Nachlaß⸗Auktion. 
Freitag am 8. April e. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
ab werde ich im von Zakrzewski'ſchen 
Haufe, Königsſtraße Nr. 18. 


den Nachlaß des verſtorbeuen Ober⸗ 
Regierungs-Raths v. Scheel, 

beſtehend in gut erhaltenen Mabagoni;, 
birkenen und andern Möbeln, darunter: 
Trumeaur, Sopha's, Tiſche, Stuͤhle, Spinde, 
Servanten, Blumentiſche ꝛc. zc., ferner: Klei⸗ 
dungsſtücke, eine Staatsuniform, ei⸗ 
nen Schuppenpelz, Tiſchwäſche, Bü⸗ 
cher, eine Parthie Weine, ſo wie ver⸗ 
ſchiedene Haus-, Küchen- und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, gegen baare Zahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktious⸗Kommiſſarlus. 


mr Fiese auf den 

msi gehörigen Seen ſoll von Jobanni e. ver⸗ 
pachtet werden; auch die Brennerel zu Win na, 
welche zur Bereitung von Böhmiſchem, Baieriſchen 
und gewöhnlichen Biere eingerichtet iſt, wird ver⸗ 
pachtet. Die Pachtbedingungen find in dem Do⸗ 
minial⸗Büreau der Santempller Güter einzuſehen. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gewährleiſtungs⸗Kapital: 


Zwei Millionen Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 
Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisftädten angeftellten Agenten und in Poſen der untere 


zeichnete Haupt- Agent der Geſellſchaft. 


A. Jauer, Schloßſtraße Nr. 83. 
(Beilage.) 


AR 81. 


Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs-Ber 
kanntmachung vom 3. Dezember 1852 fordern wir 
die Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt noch nicht 


eingelieferten 33 prozentigen Pfandbriefe: 


. — 


N — | Gut. Kreis. = 


A. Ueber 1000 Rthlr. 


5 6439 Czerminek Pleſchen 
6 7430 Chrzan Wreſchen 
6 6 e demdel (Roth⸗[Koſten 
3 3234 Sa Frauſtadt 
2 13640 Grablewo But 
2 1549 Kaſinowo Samter 
A| 2470 Konino 5 a 
7 3842| Laſzezyn 5 — 
4 5202 Nekla u. 
4. 5589| Parzenczewo und Ko- Koſten 
tuſ k 
2| 310 Spomanfowo Obornik 
5 5306| Trzuskotowo Poſen 
3 1630| Targowa gorka Schroda 
B. Ueber 500 Kthlr. 
441 2062 Bialcz und Skoraczewo Koften 
52 97 3 (Roth⸗ dito 
orf) 
160 2610 Charbowo Gneſen 
147 4612 Dabrowa Bomſt 
25 1622 Drzewee und Czarkowo Kröben 
(Dribitz u. Czarkowo) 
28 5617 Gorzewo 5 Obornik 
21 4059 Golaſzyn dito 
20 2685 Gola Kröben 
600 910) Zaraszewo Schrimm 
* 2115 4 (Liſſa) Frauſtadt 
awki Mogilno 
13| 979 Lopienno Wongrowitz 
22 1752 Miaſtowice dito 
13] 4024 Oſowiec Mogilno 
13 sr Piqtkowo czarne Schroda 
18 9255 Potrzonowo | Obornik 
* niemiecka Koſten 
13| 2005 |Rosnows else g 
20) 5687 Swiatkowo un rowitz 
er 64 Somina koscielna Pleſchen 
18 en Ulazd und Klein-Leka Koſten 
7| 2531 e. 3 
10 1500 Wie : Sulf 2 1s 


C. Ueber 200 Rihlr. 


331 5567 Budziſzewo Obornit 
211 2215 Brobuica | Schrimm 

9, 2616 Czeluscin Oueſen 

35 3445 Dlon vel Dlonie Kröben — 
11 118 Diuge (ene) often“ 
33) 5886 Gentle But 

Er - Grzpmpslawiee Weeſchen 
31 1154 Kaſinowo Samter 
11 2746 Kunowo dito 

15| 1926 Lechlin Wongrowitz 
37 5164 Marſzewo Pleſchen 
14 2031 Miaskowo Koſten 

41 4724 Nieczapna Obornik 
12] 3213| Oſtrowieczno Schrimm 
12) 1709 Parczewo Adelnau 
1940 1280 Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt 
130 2072 Rokitnica Poſen 

37 3517 Stastowo Kröben 
16 870 Solacz Poſen 
11 3962 Slabomierz Wongrowitz 

5 342 Strykowo Poſen 

12 2656 Wolanki Gueſen 
106 38730 Woynowice Buk 


2| 4089 Wiltowo und Siekowko]Koſten 
650 346 Zakrzewo Kröben 


D. ueber 100 Rthlr. 


31] 4635| Baborowo Obornik 
180 4221 Bozeſewo Schroda 
29 10570 Bobrowniki A. Schildberg 
31| 1838] Debowaleka J. (Geis Frauſtadt 
28 ersdorf l.) 
10 12 Gowarzewo Schroda 
6 ar Grab Pleſchen 
1 42 Jarogniewice Koſten 
Rewalstic vel Kowal-⸗Schroda 
awie 
25 4474 Lubia Srl 
910 5906 Ms Me 
34 2496 Miedzoliſie Omi 
52 5684| Mlodziejewice Be 
36| 1105 Marcinkowo dolne —— 
39 23750 Mſzoczyn Schein 
10| 12 Oſſowo Wreſchen 
8 2044 Ordzino Pleſchen 
161 2432 Orpiſzewek dito 
19] 2208] Potulice Wongrowitz 
24 5644 Potrzonowo Obornik 
23] 643 Poſadowo But 
17| 1225| Polajejewo Schroda 
372 1519 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 


2 Wiederholte Auftündigung R 
Poſener 33⸗prozentiger Pfandbriefe. 


Pfandb. Nr. 
(auf. | Amott, 


"ont J 


lauf, 


Rakoniewice (Rackwitz) Bomſt 
4069 Smogorzewo Kröben 
3376 Slawno Czarnikau 
416 Strykowo Poſen 
5366 Strzelce Kröben 
1883 Sliwniki Adelnau 
3234 Tuczemp Birnbaum 
3664 Wronczyn Schroda 
100 5156 Wola Kigzeca Pleſchen 
>) 3507 Wiatrowo Wongrowitz 
7 5404 Zydowo Wreſchen 
E. Ueber 40 Rthlr. 
79 3630| Bednary Schroda 
36 4268 Bieganin Pleſchen 
141 40510 Goraſtowo Koſten 
26) 4315/Golenczewo Poſen 
51! 1408| Gutowy Pleſchen 
560 1779 Jankowice Poſen 
28 1186 Kowalewo Pleſchen 
881198 /Kromolice Krotoſchin 
1100 4907 Owiusk Poſen 
811 343. Owieczki Gneſen 
83 345 dito dito 
20 1626 Polazejewo Schroda 
22 1662 Popowo Ignacewo Gneſen 
52 5135 Przylepki Schrimm 
131 4270| Pawlowice Frauſtadt 
32 5505 Pakoslaw Buk 
67 5451 Szlachein Schroda 
31 699 Sokolniki (klein) Samter 
39 63 Stolezyn Wongrowitz 
21 875 Strykowo Peſen 
67 3878| Slaskowo Kröben 
8 1260) Solacz Poſen 
190 873 Strykowo dito 
26 880 dito dito 
98 1767 Targowa goͤrka Schroda 
26 1234 Wolenice Krotoſchin 
107 4963 Wierzonka Poſen 
39 3762 Zydowo Gneſen 
290 5146 Zydowo Poſen 
F. Ueber 20 Rihlr. 
67 1908] Bronislaw Schroda 
1260 3157 Bendlewo Poſen 
59 4112 Drzazgowo Schroda 
| 49| 2028| ®ora Poſen 
30 3516| ®alewo Krotoſchin 


680 2549 Kotowo Buk 

44 4417 Kurcewo Pleſchen 

29 1518 Lag Schrimm 
45 47 fsfi Gneſen 

67 1399 Morakowo Wongrowitz 
38 3512 Orla otoſchin 
37 3393 Oſſowiec Mogilno 

44 946 Orzeſzkowo Birnbaum 

45 3404 Popowo tomkowe Gneſen 


71 2774 Popowo polskie Wongrowitz 
4 (polniſch) 

640 3383 Padniewo Mogilno 
27 970 Polazejewo Schroda 
310 1590 Piotrowo Poſen 

28] 4436 Sworowo Kröben 

15! 4137 Strzelce dito 

660 4219 Wlosciejewki Schrimm 
1260 2239 Wyſiny Chodzieſen 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in coursfähi— 
gem Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. Sollte 
dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Jo⸗ 
hanni d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs-Termins 
erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der 
Allerhöchſten Verordnungen vom 15. April 1842 
(Gefegfammfung pro 1812 S. 254. Nr. 14.) 
mit ihrem Realrechte auf die in dem aufgekün⸗ 
digten Pfandbriefe ausgedrückte Spezial = Hypo⸗ 
thek präkluditt, mit ihren Anſprüchen auf den 
Pfandbriefswerth nur an die Landſchaft verwieſen 
und der baare Kapitalsbetrag wird nach Beſtreitung 
der Koften des Aufgebots auf Gefahr und Koſten 
der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio ger 
nommen werden. 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung 
der in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt 
aber nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 


$ 7 4 Verloo⸗ 
ze. Gut. Kreis. Jungs, 
lauf.] Amort. Termin. 


— — nn 


A. Ueber 1000 Rthlr. 


71 54810 Baranowo A. B. Schildberg W. 50 
1 1431 Czermino Pleſchen J 50 
5 7420 Chrzan Wreſchen W. 51 
6 6347| Dabröwka Obornik W. 50 
10 1449| Koſſowo Kröben J. 48 
3] 6180Lubaſz Czarnikau W. 51 
3 5201 Nekla Schroda 3.51 
2J 822 Nowawies (Neu Frauſtadt dito 
gut) 

ori I. u. II. Adelnau J. 45 
1 6095 Hogeee Schſdberg B. 4 
2| 2398 Twardowo Pleſchen J 51 
A| 5698 Wlostieſewti Schrimm 352 


Pleſchen | 3.51 


' 
11 en ee 


11| 1243|6zarnyfad 


Beilage zur Poſener Ze 


Pfandb. Nr. 


lauf. 1 Amort. 


53 
153 
19 


itung. 


Gut. 
C 
D 


050 Chocicza 
1700) ebowalkka l. 
13110 Dobrojewo 
1325 dito 
4677 Duſina 
4626 [Gembiee 
1264 Golanice 
879 Jaraczewo 
1833 Jaroslawiee 
19630Krosna 
4480 Karezewo 
4248 [Lipnica 
513ʃ/Lubaſz 
1590 [Leſzno (Liſſa) 
1565 dito 
5473 Mielzyn 
11820 Oporowo 
12530 Pacholewo 
1250) dito 
2273 |Rufiborz 
2418) Nımowo 
2280| Siefierfi 
1428 Slupia wielfa 
(groß) 

58530 Sfape 
3990 Turoſtowo 
5238 Trzuskotowo 
5004| Wijewo 
2238| Wizolöw 
1872| Winnagoͤra 
2144| Zbytka 


(Geiersdorf J.) 


C. Ueber 200 Rihlr. 


1124 Areugowo 
963 Bobrowniti A. 
3014 Chlewo 
3122 Chladowo 
1230 [Chwalkowo 
433 Cykowo 
1082| Dobrojewo 
4267 Dobezyn 
5440 Dziewierzewo 
5649 Glebotie 
1194 Jankowo 
744 Lagiewniki 
1263 Leg 
5159 Marſzewo 
885 Maczuiki 
5181] Owinsk 
1600 Oſtrowite 
5873 Oporzyn 
2612 Parys 


843] Bi ybowo 
8 


Slaborowice 
5918| Sulenein 
1180| Wröblewo 


5260| Wierzonfa 
3370|3y9d0wo 
347 Zakrzewo 


D. Ueber 100 Rihlr. 


1056| Bobromnifi A. 
968 Chwalibogowo 
2692 Czerlin 
3545| Chladowo 
5318 Drzazgowo 
1208| Dobroſewo 
2060 Golun 
5508| Grabkowo 
1415 Jankowiee 
2226| Karniſzewo 
93933 Kamieniee 
4835 Krzeſiny 
5625 Kigezyn 
2004 Lubonia 
4262 Ludomy 
527 Myslqtkowo 
1632 Mlynow 
2961 


816 


foce 
Mierzewo 
3445 Macewo 
1652| Oborzysko 
6027 Pakos law 
5390 [Przyſieka 
1937 Parezewo 
437 Pruſim 


4392 Bopowo tomkowe 
Popowo Igna⸗ 


1270 


4397 
2639 
1521 


cewo 


Runowo 


kowe 
5542 Swigtkowo 
5629 Strykowo 
792 Solacz 
1203 Slaborowiee 
1205 dito 
1895 Strzeſzli 


Mgezniki eu. Pod⸗ 


Popowo tomkowe 


521 Nodzyna (Reiſen) 
2838 Strzyzewko ſmy⸗ 


712 Sowina kosclelna Pleſchen 


2318 Twardowo 
5369 Wierzonka 
1318 [Wröblewo 
4283 Wojnowice 
1922 Wſzemborz 


Pleſchen W. 5 
Frauſtadt | 3.51 
Samter W. 50 
. W. 51 
Schrimm dito 
Kröben 3.52 
Frauſtadt W. 50 
Schrimm W. 49 
Schroda J. 51 
Schrim W. 51 
Gueſen dito 
Samter 52 
Gzarnikau J. 49 
Frauſtadt 3.51 
dito W. 49 
Gneſen W. 50 
Samter W. 48 
Obornik J. 52 
dito W. 48 
Schroda 3.52 
Wongrowitz | dito 
Schroda dito 
dito J. 51 
Wreſchen W. 51 
Gneſen 3.52 
Poſen W. 51 
Frauſtadt J. 52 
Pleſchen 351 
Schroda W. 50 
Wongrowitz J. 52 
Gneſen 3.50 
Schildberg J.52 
dito dito 
Gneſen dito 
Kröben W. 50 
Koſten dito 
Samter 3.52 
Schrimm | dito 
Wongrowitz W. 51 
Schroda W. 50 
Pleſchen dito 
Krotoſchin J. 51 
Pleſchen J. 50 
dito J. 51 
Schroda 3:50 
Poſen W. 51 
Mogilno W. 50 
Wongrowitz J. 51 
dito J. 52 
Adelnau J. 51 
dito W. 51 
Schroda W. 50 
Samter 3-52 
Poſen dito 
Gneſen W. 51 
Kröben dito 
Schildberg J. 52 
Wrefchen 3.51 
Wongrowitz W. 51 
Gueſen 02 
Schroda J. 50 
Samter ir 
Schroda 3.50 
Kröben 3.51 
Poſen 52 
Gueſen dito 
Koſten dito 
Poſen dito 
Samter W. 51 
Frauſtadt 3.50 
Obornik J. 48 
Mogilno W. 51 
Adelnau J. 52 
dito dito 
Gneſen dito 
Pleſchen dito 
Koſten dito 
Buk dito 
Wongrowitz dito 
Adelnau dito 
Birnbaum W. 50 
Gneſen dito 
dito W. 51 
dito dito 
Wongrowitz dito 
Frauſtadt J. 52 
Gneſen dito 
Wongrowitz W. 1 
Poſen W. 49 
dito Say 
Adelnau W. 50 
dito dito 
Schroda J.51 
W. 50 
dito J. 50 
Poſen 3.51 
Samter W. 50 
But Sa 
Wreſchen 


Freitag den 8. April. 


Pfandbr. Nr. 


(auf. | Amort. 


Schroda dito 
Pleſchen dito 
E. Ueber 40 Rthlr. 
69) 1722 Brodowo Schroda 52 
35 1476 Bobrowniki A. Schildberg > 32 
85) 4387 Brudzewo Wreſchen dito 
148 1154 Chrzan dito [W. 51 
34 4320 [Chelmno Samter 3.51 
501 4927 Drzazgowo Schroda [W. 51 
47 1 A| Sutowy Pleſchen dito 
31/3953 Jezewo Schrimm [W. 50 
860 51960 Kromolice Krotoſchin W. 49 
62 3059 Krajewie 5 52 
6 jewice Kröben J 
520 2911 /Luſſowo Poſen dito 
31 4129 Liſſowei dito dito 
24 4870 [Lutenia Krotoſchin | dito 
250 4871 dito dito dito 
51 2910 Luſſewo Poſen W. 51 
82 1044 Myslatkowo Mogilno 3.50 
34 2817 Obora Gneſen J. 51 
180 2265 Olbracheice (Ul- Frauſtadt J. 52 
bersdorf) a - 
19, 1625 Polazejewo Schroda 4.51 
65 966) Prufim Birnbaum dito 
67 1990 Rabin Koſten W. 50 
401 1818/[Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt J. 51 
65“ 89 Stolezyn Wongrowitz W. 51 
71 95 dito dite 3.50 
33] 701 Sokolniki male |Samter W. 51 
(klein) 5 
22 5200 Skape Wreſchen W. 49 
29 5094| Srebrnegoͤrki Wongrowitz | 3.51 
22 1538| Statogröd Krotoſchin J. 50 
30 698] Spfolnifi male Samter J. 52 
(klein) 
1060 4962 Wierzonka Poſen dito 
58 1277 Wisniewo Wongrowitz J. 51 
28 2218 Wſzemborz Wreſchen W. 49 
29 1484 Wieczyn Pleſchen 3:51 
191| 2362 Jerfowo Wreſchen dito 
39 1490 (Segocin Pleſchen 322 
F. Ueber 20 Rihlr. 
88] 421 Bzowo Czarnikau W. 50 
30 1258| Dalabufzfi Koften 3.52 
42| 2488| Drzewee ſtare Frauſtadt dito 
(Alt⸗Driebitz) 
500 1788 Domaslaw wielki Wongrowitz J. 50 
(groß) 
540 919 Golanice (Goll⸗ Frauſtadt W. 51 
mitz) 
67 2653| Sörka duchowna Koſten dito 
50 1. 8 reiten, 831 
arne I WER, ongrow 0 
103 2393 Srpbowo Chrza⸗ Gneſen r 3.52 
nowiee 
62 3806| Gryzyna Koſten dito 
51 2798| Jurkowo dito 3.48 
39 1496| Jaroslawiee Schroda 3.51 
47 3749 Krzywoſgdowo Pleſchen 3.52 
58| 3322 Kochlowy Schildberg W. 51 
37 1933 Lubonia Frauſtadt 3.51 
116) 3305/Ludomy Obornik dito 
59 2177 Luſſowo Poſen dito 
31 627 Mierzewo Gneſen W. 49 
63 1422 Mikolajewice dito 3.52 
36) 776Ceradz nowy - Samter 3.51 
25 9681 Bolaiejewo Schroda dito 
354152 Przyſieka Wongrowitz J. 52 
700 2773| Popowo polskie dito dito 
49) 4067 Piotrkowice Koſten dito 
160 1879 Rakoôwka F Schrimm dito 
72 4198 Sowinakoscielna Pleſchen 3.51 
26| 871 Starogrod Krotoſchin dito 
111 10930 Targowagoͤrka Schroda [W. 
87 4201 Taczanowo Pleſchen W. 49 
97 721 Woniesé vel Koſten 3.50 
Wojniec 
1250 2624Tigz Schrimm 3.52 
46 2988 Zodowe Gneſen 49 
2780 1701| Zerkowo Wreſchen 5¹ 
279, 1702] dito dito dito 
Poſen, den I. April 1853. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 
Das Haus Waſſerſtraße Nr. 13. iſt aus freier 


Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei der gerkhimerin 
ohne Einmiſchung eines Dritten. f 


a ch e 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
| n Lübeck, 


De utf 0 


i 


errichtet im Jahre 1828. 


2 
Die Geſellſchaft beſitzt nach dem il ben 


1852 ein Gewäbrleiftungs-Marital der 
2,000,000 Thaler N * 8 v 

Prämien-Einnahme und ü 
ſchiedenen Prämien⸗Tarifen 
pital-, Renten- und Penſſe 


ur. au 
beruimmt nach 18 ver⸗ 
Lebens-, Aus teuer, Ka⸗ 
ns- dc. Verſicherungen. 


Wenngleich bie Oeſellſchaft nicht auf Gegenſeitig⸗ 


keit beruht, folg 


iglich niemals Prämien⸗Nachſchüſſe 


J. 50 gefordert werden können, ſo gewährt ſie doch ihren 


Theilnehmern 75 9 der Netto⸗Revenue als Disis 
dende. Beſondere Vortheile aber gewährt fie den 
Militair⸗Perſonen im Falle einer Mobilmachung 
und eines Krieges. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisftäbten 
angeftellten Agenten, und in Poſen der unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Agent. A. Bauer, 

Schloßſtraße Nr. 83. 


Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Erfurt, 


gegründet auf Gegenſeitigkeit, hat auch im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſich eines erheblichen Aufſchwunges ihres 
Geſchäfts zu erfreuen gehabt. Im Jahre 1852 ver⸗ 
mehrte fie ſich wieder um ca. 800 Mitglieder mit 
einer Verſicherungsſumme von 2,100,000 Nthlr. 
und am 31. Dezember 1852 war der Stand der 
Geſellſchaft: 


12,535 Witglieder mit c. 16,000,000 


Thaler Verſicherungsſumme, 
fo daß fie jetzt die größte gegenſeitige Hagelſcha⸗ 


den⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Deutſchland ift, 


und die ausgedehnteſten und beſten Garantien ihren 
Mitgliedern darbietet. 

Die Prämien für Halm- und Hackfrüchte ſtellen 
ſich auf 2 Prozent. Die ordentlichen (5 jährigen) 
Mitglieder participiren am Gewinn der Geſellſchaft. 

Statuten und Antrags⸗Formulare befinden ſich 
bei mir und bei den nachbenannten Agenten: 

Herrn Albrecht in Schubin, 

W. Badt in Grätz, 

„A. Breidenbach in Bromberg, 
„S. Bernhardt in Liſſa, 

Th. St. Blanquart in Krotoſchin, 


„E. Brunner in Gueſen, 

s Mareus Cohn in Pleſchen, 
„A. Gaballi in Filehne, 

„F. Großheim in Schönlanke, 
„Heuer in Wollſtein, 

„L. A. Kallmann in Natel, 
„R. Gozimirski in Wongrowitz, 
„Abrah. Levy in Pinne, 
„Louis Memelsdorf in Samter, 
A. Neuſtadt in Frauſtadt, 
.. Ollendorf in Rawicz, 

5 J. A. Reimann in Oſtrowo, 

* 
4 
* 
* 
“ 
* 


E. Robin in 
Sch een nee 


J. A. Roſt in Wreſchen, 
S. Samuelſohn in Schneidem 
Ulrich in Obornik, 
M. Weglewski in Schroda, 
J. Weißbein in Inowraclaw, 
D. Wieruſzowski in Kempen. 
Poſen, den 7. April 1853. 
Der Generals Agent 
A. Bauer, Schloßſtraße Nr. 83. 
Einem hohen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich am heutigen Tage meine Handlung 
J. Mrowinski 
mit Aktivis und Paſſivis an den Herrn 
A. Kirschenstein 


abgetreten habe. 5 Ä 
dem ich für das mir geſchenkte Vertrauen mei⸗ 


nen Dank ſage, verbinde ich damit die Bitte, daſſelbe 
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


J. Mrowinski, Wittwe., 


i Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube 
ich mir ein hohes Publikum um deſſen Vertrauen zu 
bitten, da ich ſtets bemüht ſein werde, mir daſſelbe 
durch Pünktlichkeit und Reellität zu erhalten. 
Poſen, den 1. April 1853. 
A. Hirschenslein. 


Bad Lippſpringe bei Paderborn. 
Das Bad Lippſpringe hat ſich in den letzten 

Jahren ſtätig gehoben. Zum Beweiſe Folgendes: 

— — —— —— — 


Es iſt 
Waſſer 
verſandt. 


laſchen. 


a. 
gegen Be⸗ 
Zahlung. 


5 6 3210 ; 8 
1849 328 4823 100 3822 
1850 | 387 5622 135 8794 
1851 | 546 8250 260 8306 
1852 | 650 9702 390 9158 


Bis jetzt kamen die Kranken immer nur aus eini⸗ 
gen beſondern Gegenden und Städten Deutſchlands; 
es läßt ſich aber aus den Reſultaten, welche die letz⸗ 
ten Jahre hinſichtlich der zunehmenden Frequenz 
der Kurgaſte und der glücklichen Kuren lieferten, bes 
ſtimmt erwarten, daß Lippf pringe bald aus al⸗ 
len Laͤndern Deutſchlands und ſelbſt aus nicht Deut⸗ 
ſchen Reichen Gäſte haben wird. Alle Bruſt-Ca⸗ 
tharre, Blutſpeien, Engbrüſtigkeit, knotige Lungen⸗ 
ſchwindſucht im erſten und zweiten Stadium, eut⸗ 
zündliche Anſchwellungen der Leber, der Milz, der 
Gekrösdrüſen, der Ovarien und des Uterus, blinde 
Hämorrhoiden, Neigung zu Stuhlverſtopfung, alte 
Magenkatharre, Magen⸗ und Darm⸗Verſchleimun⸗ 
gen, Migräne, Unterleibskrampfe und Menſtrual⸗ 
Beſchwerden waren die Krankheiten, die in Lipp⸗ 
fpringe behandelt wurden. Die Meiſten der Hülfe⸗ 
ſuchenden waren Bruſt⸗ und Haͤmorrhoidalkranke. 
Lippſpringe wird ſelbſt von ſehr ſchwächlichen 
und alten Kranken gut vertragen. Vereiterung eines 
edlen Organs verbietet jedoch ſeine Anwendung. 

Um dem Andrange der Kurgäſte zu genügen, 
wurde in den beiden legten Jahren dem Badehauſe 
noch ein Flügel angebaut, ſo daß jetzt 32 Bade⸗ 
wannen vorhanden ſind, und auf daſſelbe wurde 
noch ein Stockwerk errichtet und zu Logir⸗Zimmern 
eingerichtet. 

Die Saiſon beginnt am 15. Mai und dauert 
bis Ende September. Anfragen und Anmeldungen 
können bei der Brunnen⸗Adminiſtration ſtattfinden. 


Bei meiner Niederlaſſung hierſelbſt empfehle ich 
mich als Damenſchneiderin und Fagonzeichnen⸗Leh⸗ 
rerin, und bemerke, daß der Unterricht in 8 bis 14 
Tagen vollendet, doch auf Wunſch noch länger 
ausgedehnt werden kann. Der erſte Kurſus beginnt 
den 18. April. Anmeldungen dazu werden baldigſt 


erbeten. — Zeugniſſe über das Praktiſche meiner 
Methode kann ich von glaubwürdigen Damen von 
hier aufweiſen. — Gleichzeitig empfehle ich mich als 


Wäſcherin von ſeidenen und wollenen Stoffen aller 
Farben, Tüchern, Tiſchdecken, weißem Atlas, Glaee⸗ 


Handſchuhen ꝛc.; auch reinige ich alle Arten Stoffe 


von einzelnen Flecken. 
Verw. Johanna Poneilius, 
Lindenſtraße Nr. 5. zwei Tr. 

Das Domainen-Amt Wallendorf, Kreis 
Namslau in Schleſien, offerirt 100 Zucht⸗Mutter⸗ 
Schafe geſunder und kräftiger Konſtitution (nach 
der Schur abzunehmen) zum Ankauf. 


1500 Centner guter, 50 Pfund ſchwerer, Pom⸗ 


merſcher Saathafer, fo wie 300 Centner, 70 Pfund 


ſchwere, kleine Saatgerſte iſt in Murowana- 
Goslin zu verkaufen und das Nähere in der 
Apotheke daſelbſt zu erfahren. 


Saat Buchweizen 
zu ſehr ſoliden Preiſen offerirt Gensler, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 14. im Eichenkranz. 


Verſchiedene Sorten echter Havauna⸗Ci⸗ 
garren billigſt bei E. Nienaber & Co., 


Fe 


Der wirkliche Leinenausverkauf 2 
N in Busch’s Hotel de Rome Parterre. Die 


RIIICH NICH FE? 
ührt nur bis Sonntag Abend 6 


Roßmarkt 716. Stettin. 
* L {if 57 25 


2 


+ 4 
9 Der Kaufmann Herrmann Cohn aus Berlin ſah ſich veranlaßt, da > 
er mit dem J. April fein Geſchäft in Berlin aufgegeben hat, einen Theil feiner Manufaktur⸗ 3% 
ER Waaren hierher zu ſenden, und wird verkauft: = 
große rein wollene Umſchlagetücher u 1 Rthtr. 10 Sgr. 87 
4 > große rein wollene feine Umſchlagetücher à 1 Rthtr. 20 Sgr. bis 21 Rthlr. (69 
7 Taſchentücher bunte 21, 3, A auch 5 Sgr., Henenhalstücher 123, 18, 1A RR 
59 u. 15 Sgr., ſchwarzſeidene Halstücher für Herren à 15, 20, 25 Sgr., 1 Nthlr. und Si 


U ’ 1 
N bis 16 Se bis 12 Rthlr. 
tücher, das halbe 
Batifttafhentug 
3 Rthlr. Handtn er, 


Da dieſer Verkauf 


VBeſtimmtheit behaupten, daß Niemand y 


5% Busch’s Hötel de R 


N S ERTL Ey IV Dr 


2 


Rat 


1. Ntbir., ſeidene Taſchentücher für 20 Sgr. und 1 Nthlr. und andere Stoffe 
Augzerſt billig. Mit dem Verkauf der Leinen⸗Waaren wird ebenfalls fortgeſetzt und iſt vorräthig: 
1 Hausmacher Hanfleinen das Stück zu einem Dutzend Hemden, derb und GR 
4 Su zum Strapazieren, mit rundem, egalen Fat 
Nöirnxraſen-Bleichleinen von vorzüglicher Güte zu eleganten 12 Stück Hemden von ) 
Ruſſiſches Hanfleinen zu kernigen Hemden von 8 
Taſchentücher, das halbe Dutzend 10 Sgr. Rein leinene Taſchen⸗ 
Dutzend 1 Rthlr., 1 Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr. Feine 
er . 32 ar Dutzend 1, N 2 1 10 Sgr. bis 
j 125 5 ie Elle gr. 9 Pf., 23, 3 und 31 Sgr., das halbe Dutzend 
13, 2 bis 3 Rthlr. T and ecken 8 Gedecke mit 6 und a 96 1 billig. 
. noch kurze Zeit dauern kann, ſo bitte ich ein hochgeehrtes 
Publikum, ſich recht bald von der Biligfeit 85 Waaren zu überzeugen, und kann 1 
hne zu kaufen das Lokal verlaſſen wird. 


öme Parterre, Preiſe feſt. 
NB. Schirting⸗Oberhemden das halbe Dutzend 7 Nihlr. 10 Sgr. 


— 


Ir 


Faden, im Preife von 63 bis 8 Rthlr. 8 
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Unſer Kommiſſions⸗Lager 
EUGEN WERNER, Friedrichsstrasse 29, 


haben wir mit allen Sorten der neueſten 


Damenhüte 
Pariſer Fagons ausgeſtattet. 
Werner, Pein & Comp., 


Strohhut-Fabrik in Berlin. 


Waſchhüte werden ebenfalls zur prompten 
Beſorgung angenommen. 
F 

Die allerneueſten Facons in 
> Frübjabrs : Mänteln und Mean: 
tillen in großer Auswahl find bereits 
eingetroffen. Auch werden Beſtellungen 
darauf angenommen und auf's Beſte 
ausgeführt. 

Herrmann Michaelis, 

Wilhelmsſtraße Nr. 21. 


S οαοεαο,ὐe bee eee ο , 


© 

Echt Perſiſches Jnſekten⸗Pulver 
von Johann Zacherl aus Tiflis. 

Dieſes echte Inſektenpulver iſt ein ſicheres Speeifieum 


zur Vertilgung der 
Flöhe, 


| 


990 


9999999999 
Soeseessssseese 


Wanzen, Motten zc,, 
namentlich iſt es das zweckmäßigſte Mittel, um die 
mit Flöhen ſo ſehr behafteten Hunde von dieſer 

lage zu befreien. 1 
f = Hafen mit Gebrauchsanweiſung à 5 Sgr., 
in Poſen und der Provinz einzig und allein echt zu 
haben bei 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich zu dem bevorſtehenden MOD Feſte alle 
Sorten Weine, Liqueure und Meth in möglichſt 
guter Qualität, verſehen mit einem N) des 
hieſigen Rabbinats en gros und en detail zu den 
billigſten Preiſen verkaufe. 

Mayer Hamburger, Krämergaſſe 13. 


Dο bo nme pn 
habe ich in ausgezeichnet guter Qualität in verſchie⸗ 
denen Sorten angefertigt, und empfehle ſolche ſo 
wie echten Friedländer Meth zu mäßigen 
Preiſen. Isidor Bernstein. 


Gelänterter Möhreuſaft, 


ein RNadikalmittel gegen Heiſerkeit, 
Huften, tatarrhaliſche Uebel, Magentei- 


den, Verſchleimung, Stidhuften und ins⸗ 
beſondere gegen Wurmkrankheiten für 
Kinder, iſt wieder vorräthig und die Flaſche für 
15 Sgr. echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer. 


Als die feinſten Waſchartikel empfiehlt 
feinſte Kölner Weizen⸗Stärke, 
ertrafeine Kölner Strahl- Stärke, 

Stärke⸗ Glanz, my 
feinſtes Pariſer Mandarin Blau, 
feinſtes Puderblau, fo wie 11 
ſämmtliche Sorten Seife in beſter Qualität, 
kryſtalliſirte Soda, fein. Bade: u. Waſchſchwamm. 
r Isidor Appel jr., 

Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


COURS-BERICHT. 


Die feinſten Bronzen zu billigſten Preiſen 
Breslauerſtraße Nr. 31. F. Haller. 


Ein Conditor⸗Gehülfe kann ſich melden Gerberſtr 

N al. Albin Gruſzezynski. 
Lokal- Veränderung. 

Mein feit einer Reihe von Jahren beſtehendes 
Kurzwaaren⸗Geſchäft habe ich vom Wilhelms⸗ 
Platz nach der Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 26: verlegt. 
___ ä 7 eis e 

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Stus 
ben, Küche, Speifefammer 1€, iſt von Johannis c. 


ab Berlinerſtraße 15. A. zwei Trepp. h. zu vermiethen. 


Ein ſehr freundliches moͤblirtes Zimmer nach vorne 
im 3. Stock iſt ſofort zu vermiethen Wilhelmsplatz 8. 


Eine Stube mit oder ohne Möbel ift ſofort zu 
vermiethen Grabenſtraße Nr. 25. 
Auch iſt daſelbſt ein Garten nebſt Gärtuerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 
Bͤreiteſtraße Nr. 15., Hötel de Paris, iſt eine 
möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 
Eine Wohnung im erſten Stock für eine Familie 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
L. Karpen, Breslauerſtraße Nr. 21. 
Das Curioſitäten⸗Muſeum 
— im Handelsſaal 
29 iſt nur noch kurze 
Zeit zu ſehen bei 
herabgeſetztem 
Preis. Um güti- 
gen Beſuch wie 
bisher bittet 
C. Ingermann. 


ODEUM. 
Sonntag den 10. April: 


Ball, 
Wilhelm Kretzer. 
A. Bach's Wein⸗ und Kaffee ⸗Lokal. 

Freitag den 8. April: Geſang-Conc ert 
von der neu angekommenen Tyrolerfamilie Oppens, 
wozu ergebenſt einladet A. Bach. 


Am J. April d. J. empfing ich ber Poſt eine 
Schmähſchrift, X. X. unterzeichnet, worin mir unter 


verſchiedenen Beleidigungen und Drohungen „Ge 
fühltoſigreit gegen a Kinder, Weg ere 


und Prozeßſucht, wenn auch um einen Silbergro⸗ 
ſchen“ — vorgeworfen wird. Gerne übergäbe ich 
die ganze Schrift der Oeffentlichkeit, es ſind jedoch 
darin Ausdrücke gebraucht, die den offentlichen An⸗ 
ſtand und das Zartgefühl eines jeden Leſers verletzen 
würden. Da daſſelbe, was mir begegnete, allen, um 
das Wohl ihrer Kinder bekümmerten Eltern begeg⸗ 
nen kaun, jo glaube ich, müßte es im allgemeinen 
Intereſſe liegen, den Verfaſſer der obengenannten 
Schrift — der nur ein Auswurf der Geſellſchaft ſein 
kann — zu entdecken. Ich beſchwöre daher einen 
Jeden, der hinreichende Beweiſe hat, auf Ehrenwort 
mir ſolche mitzutheilen, um ein fo ſchädliches Sub⸗ 
jekt vor das Forum der Gerechtigkeit zu ſtellen. 
Marcinkowo goͤrne, den 3. April 1853. 
H. von Karski. 
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Berlin, den 6. April 1853. N 


Preussische Fonds. 
21 Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-An leide 44 | 1014| — 
Staats-Anleihe von 1850 | 4 | — 1031 
dito von 52 „ „ Ki. 41 — 103} 
dito VORN win s — — 99 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .) — | — 1484 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . 314 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1023| — 
ito dito an 343 — — 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe. 34 1004] — 
Ostpreussische dio: re are 31 — 963 
ommersche dito . 34 100 — 
Posensche ei en 
dito neue dito 08. 
Schlesische dito * 34 —— Br 
estpreussische dito — 4 3414 — 965 
osensche Reutenbriele — 
Pr. Bank-Antlı — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien — 
Louisd’or 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Gold. 
Russisch-Englische i e ene 
e 44 104 — 
dito 2—.5 (Sigl... 1 — | m 
dito P. Schatz bl. = 92; 
Polnische neue Pfandbrieke . +: 4 98 — 
dito 500 Fl. EL... 4 927, — 
ditö 300, F. are FE RE 
dito A. BOOÄEarett 5 — 981 
Ute: „ r — — 23 
Kurhessische 40 Rthlr r.. — 40 — 
Badensche 35 F Il. = 11 — 
Lübecker St.-Anleibe 44 — 104 


Die Fonds- Course blieben fest, Aktien Anfangs höher, schlossen meist matter, 


wurden abermals merklich.höher bezahlt. 


Eisenbahn - Aktien. 


— — 
Zf. Brief. Geld, 
Aachen- Düsseldorfer F * 5 
Bergisch- Märkische. 75 5 23 
Berlin-Anhaltische ....., ,., 1 130. 
dito dito Prior n eg 4 en 1005 
Berlin-Iambur ger. 2; 1083 
dito dito Dei a 44 | 1033| — 
Berlin. Potsdam: Magdeburger 4 Dan 921 
dito Prior, A. 33. Fes 
dito Prior. I . waat: 444 — 102 
ase . 444 — 102 
Berlin-Stettine rr. 4+ — 157 
dito ie, rio Seen 41 103 — 
Breslau- Freiburger Prior. 1851 NE — 1314 
Cöln- Mindener. ei) ja 
dito dite Pio 414 — 103 
dito dito II. Em... Bed — 
Krakau-Obersehlesis che... 4 u 94, 
Dusseldorf-Elberfelder .... Pr ed I 5 
e _#* 1 2 110 
Magdeburg-Halberstädter, , A a‘ 183 
dito Wittenberger, PA \ 
dito 5 dito Price ac 5 — ‚m 
Niederschlesisch-Märkigche 5 5 575 4 ei 1001 
a dito Prior. 4 — 1003 
a dito Prior. . 43 — 1025 
lite Prior. III. Ser.. ... 44 — 1021 
N dbat 0 Prior, IV. Ser. 5 — — 
ordbahn (Fr.-Wüh.) ) . 4 571 
0 dito r 5 — — 
berschlesische Lit. 4a... 31 | — 222 
dito B 31 — 1183 
Prinz Wilhelms (St.-V.)......, 4 4731 474 
Rheinisches g, 1 4 — 90 
dito (St) Prior „1 er — 
Ruhrort- Crefelder 31 — 96 
Stargard-Posener - 22 22..... 314 — 94 
Thüringen 278 4 | — 107% 
ae . ... ... . Dalai 4|— 1022 
Wilhelms-Babnnmn 1— 203 


Aachen -Mastrieht 


